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Politiſche Tagesſchau. 

Einige Blätter gehen mit einer Aeußerung 
des Fürſten Bismarck krebſen, um Stimmung 
gegen den Erwerb der Karolinen zu 
machen. Der Fürſt ſagte nämlich am 
11. Januar 1887 im Reichstage: „Ich halte die 
Karolinen auch heute für eine Lumperei; 
das, was wir dort erwerben und erſtreben 


konnten, war ein Geſchäft von ungefähr 
60 000 Mark jährlich. Die deutſchen 


Kaufleute, die da waren, ſetzten, entweder 
einer oder alle zuſammen, 60⸗ oder vielleicht 
120.000 Mark um; wieviel davon reiner 
Gewinn war, weiß ich nicht. Wegen dieſer 
Sache mit Spanien Krieg zu führen, wäre 
mir nie im Traume eingefallen, und hätten 
wir ahnen können, daß Spanien, welches 
1877 amtlich zugegeben hatte, daß es keinen 
Anſpruch auf die Karolinen mache, hätten 
wir ahnen können, daß Spanien plötzlich 
hervortreten würde, ſo hätten wir von 
dieſem ziemlich werthloſen Beſitz — es war 
das Geſchäft zweier Handelshäuſer — die 
Finger gelaſſen .. . Alſo ich bezeichne noch 
heute die Karolinen als eine Lumperei, und 
gerade weil es eine Lumperei iſt, habe ich 
mit Spanien deshalb Frieden haben und 
den Krieg nicht herbeiführen wollen.“ Dieſe 
Aeußerung kann natürlich nur ſo verſtanden 
werden, daß Bismarck, gegenüber den Koſten, 
die ein Krieg mit Spanien verurſacht hätte, 
die Karolinen als eine Lumperei bezeichnete, 
nicht aber ſo, wie ſie ausgebeutet iſt, daß 
die Karolinen an und für ſich eine Lumperei 
ſeien; denn ſonſt hätte er überhaupt „die 
Finger davon gelaſſen.“ : 

Ueber die deutſche Beſitznahme der 
zwiſchen Spitzbergen und dem Nordkap be⸗ 
legenen über 12 Quadratmeilen großen 
Bären⸗Inſel wird berichtet: Die nach 
der Bären ⸗Junſel entſendete „Expedition“ hat 
mit ſolcher Umſicht gehandelt, daß jede 
nachträgliche Einmiſchung Dritter von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen iſt; ſie hat namens des 
Reiches nur von der Hauptzugangsſtelle der 
Juſel, dem Südhafen, Beſitz ergriffen. Dieſer 
hat eine ſolche Größe und Tiefe, daß auch 
eine große Panzerflotte gefahrlos aus⸗ und 
einfahren kann. Die Erwerbung des Hafens 
für Deutſchland iſt von Bedeutung ſowohl in 
wirthſchaftlicher Beziehung mit Rückſicht auf 
die Seefiſcherei, als auch in politiſcher Hin⸗ 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

Wie dem auch war — die gute Frau 
Doktor drückte Dagmar beim Abſchied einen 
mütterlichen Kuß auf die Stirn und ſagte 
bei ſich: 

„Dieſes liebe, beſcheidene Mädchen würde 
ſich auch in minder glänzende Verhältniſſe 
finden. Liebe iſt ein ſo mächtiger Faktor, 
durch ihn werden auch die ſchwierigſten 
Exempel gelöſt. Dagmar iſt ſo lieb, ſo ganz 
anders als ihre hochmüthige Schweſter, die 
Dora, die kaum dem Rachen des Todes ent⸗ 
ronnen, ihre alten prätentiöfen Faxen wieder 
anfängt.“ 

Mit beſonders lebhafter Freude wurde 
Dagmar von niemandem ihrer Angehörigen 
in Treuenhoff begrüßt. Der Landrath ſtrich 
„Schön, a dunklen Scheitel mit den Worten: 
Melitta bes Du wieder da biſt, mein Kind.“ 

d ſagte dalun e fie von oben bis unten 
und ſagte. dann: „Deine Taille ſitzt un⸗ 
beſchreiblich ſchlecht, Du mußt etwas mehr 
Chie in Deine Toilette bringen. Ich werde 
Dir meine Jungfer ſchicken, kaß Dir von ihr 
ein Kleid machen, ſie hat das Schneidern 
von Mademoiſelle Roſe in Petersburg gelernt.“ 

Der Landrath ſeufzte. Dieſe bei Made⸗ 
moiſelle Roſe in die Schule gegangene Kammer⸗ 
jungfer ſeiner Tochter koſtete ihm jährlich 
einen hübſchen Poſten! h 

„Dagmar, das Gelee war geſtern ungenieß⸗ 
bar, Du könnteſt dem Koch einen Wink geben, 
daß er ſich mehr zuſammennimmt.“ So lautete 
die Begrüßung, mit der die Landräthin ihre 


jüngſte Tochter empfing. 


ſicht. Als Flottenſtation bildet die Bären⸗ 
Juſel eine Etappe auf dem Wege von dem 
neuen ruſſiſchen Kriegshafen an der Mur⸗ 
man⸗Küſte, Katharinen⸗Hafen, nach dem at⸗ 
lantiſchen Ozean bezw. der Oſtſee. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Schippel hat nach der „Deutſch. 
Tagesztg.“ kürzlich im Berliner ſozial⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studentenvereine erklärt, 
daß es auch für einen Sozialdemokraten 
garnicht ſo ungeheuerlich ſei, für Kolonien 
einzutreten; nur der „kleinbürgerliche 
Sozialismus“ ſei unbedingter Kolonialgegner. 
„Ob er nun hinausfliegen wird?“ 

Einer Meldung des „B. L.⸗A.“ zufolge 
beſchäftigt man ſich im öſterreichiſchen 
Kriegsminiſterium mit der Frage der 
Wiedereinführung der Lanze entweder bei 
den Ulauen oder auch, nach deutſchem 
Muſter, bei den Dragonern und Huſaren. 
Die Frage iſt bereits ſo weit gediehen, daß 
es ſich blos um die Wahl eines entſprechen⸗ 
den leichten und handlichen Pickenmodells 
handelt. 

Aus Rom, 9. Juni, wird gemeldet: 
Der Papſt wurde heute in die Kapella 
paolina getragen, wo unter großem Pomp 
ein Triduum gefeiert wurde. Der heilige 
Vater hielt ſelbſt die Meſſe ab und ſang 
das „Dio sia benedetto“; er fühlt ſich vor⸗ 
trefflich. 


In einer am Freitag in Rom abge⸗ 
haltenen Verſammlung der. italienischen 
Ackerbaugeſellſchaft empfahl der Deputirte 
Ambroſoli und der Senator Pecile, die 
Frage der Auswanderung italieniſcher 
Bauern nach einigen Gegenden Preußens, 
wo Mangel an landwirthſchaftlicher Be⸗ 
völkerung herrſcht, in Erwägung zu ziehen. 

Der perſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Muſchir ed Dauleh iſt geſtern Sonntag in 
Petersburg angetroffen. 

In Peking ſoll ein internationales 
Juſtitut begründet werden, welches den 
Chineſen die abendländiſche Ziviliſation ver⸗ 
mitteln ſoll. Am Freitag iſt der Urheber, 
der amerikaniſche Geiſtliche Reis, vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe in einer Audienz 
empfangen worden. Die Bildung eines 
deutſchen Komitees zur Unterſtützung des 
Planes iſt im Werke. 

BB ————— 

Nur der kleine Alfred, Melittas blaſſes 
Söhnchen, ſtreckte Tante Dagmar beide Arme 
entgegen. 

Nun ſitzt fie in ihrem reſedadurchdufteten 
Zimmer und ſchreibt in ihr Tagebuch: 
„D. 20. Juni 18 

Wieder daheim! „Daheim“, das Wort 
klingt ſo lieb und traut wie kein zweites — 
und doch iſt ſein Klang oft nur ein leerer 
Schall. Manche Menſchen beſitzen nur in den 
Augen anderer ein Heim, ſie ſelbſt fröſtelt 
es in den Räumen, die ſie Heimat nennen. 
Melitta z. B. iſt Kosmopolitin, ſie lacht mich 
aus, wenn ich ihr verſichere, daß mir unſere 
Wiek, das flache, reizloſe Land, ans Herz 
gewachſen iſt. Freilich, Melitta iſt weit in 
der Welt herumgekommen, deshalb mag ſie 
ſo urtheilen, aber wenn ich Onkel Reginald, 
der doch auch viel auf Reiſen geweſen iſt, 
anſehe, ſo finde ich, daß die Freude, wieder 
daheim zu ſein, ihm hell aus den Augen 
leuchtet. Wie ſo ganz anders kehrten meine 
Geſchwiſter heim, und ich ſelbſt von meinem 
Aufenthalt im Doktorat! Axel iſt ſo ſtumm 
und in ſich gekehrt und Friedel ganz zerknirſcht, 
als er Papa über das nichtbeſtandene 
Examen ſo ungehalten ſah. Als Dora erfuhr, 
daß Friedel durchgefallen, ſagte ſie ſehr 
befriedigt: „Recht ſo — das kommt davon, 
wenn man Menſchen unnöthig mit zuviel 
Bücherweisheit quält. Unſere Altvordern 
lernten nicht ein Achtel von dem, womit 
unſer Geiſt jetzt vollgepfropft wird, — und 
nichts iſt autipathiſcher, als ein geiſtig über⸗ 
fütterter Menſch, denn der fühlt dann ſtets 
das Verlangen, die Speiſen, die er gewiß 
zum Theil nicht einmal richtig verdaut, in 
endloſem „Gejorr“ von ſich zu geben.“ Wenn 


In dem venezolaniſchen Staate Los 
Andes iſt zur Abwechſelung wieder einmal 
eine Revolution ausgebrochen. 

2 Wegen des unerfreulichen Fortgangs der 
Dinge auf den Philippinen iſt im 
Weißen Hauſe in Waſhington abermals ein 
Wechſel der Auffaſſungen eingetreten. Am 
Dienſtage beſchloß das Kabinet nach einer 
Berathung mit Mae Kinley, die Friedens⸗ 
Kommiſſare abzuberufen und den General 
Otis anzuweiſen, nur eine bedingungsloſe 
Uebergabe der Philippiner anzunehmen. Am 
Mittwoch ſchon nahm Mae Kinley nach 
einem langen Miniſterrathe die bereits ver⸗ 
fügte Abberufung der Friedens⸗Kommiſſare 
zurück und wies den Profeſſor Schürmann 
an, einen neuen Verſuch zur Wiederan⸗ 
kuüpfung von Unterhandlungen mit Aguinaldo 
auf Grund eines weiteren Entgegenkommens 
der Vereinigten Staaten zu machen. Die 
Lage muß nach dieſem Geſtändniß der 
eigenen Schwäche noch ſchwieriger ſein, als 
es nach den kurzen, verſtümmelten Depeſchen 
von dort ſchien. 

In Prätoria hat am Mittwoch der 
Prozeß gegen die Perſonen begonnen, die 
am 16. Mai verhaftet wurden, weil ſie ſich 


angeblich des Forts und der Stadt 
Johannesburg bemächtigen wollten. Gegen 


drei der Verhafteten, welche als Kronzeugen 
vorgeladen wurden, iſt die Anklage fallen 
gelaſſen worden. Ein gewiſſer Butler wurde 
Dienſtag Abend verhaftet und iſt dem Gerichte 
mit den anderen Angeklagten vorgeführt 
worden. Agar Ellis, welcher urſprünglich 
mitangeklagt war, jetzt aber Staatszeuge 
geworden iſt, erklärte vor Gericht, ihm 
ſei angeboten worden, einer Bewegung 
ſich anzuſchließen, um die Stadt und die 
Forts beſetzt zu halten, bis Truppen kämen. 
Man gab ihm zu verſtehen, daß die Koope⸗ 
ration der Militärbehörden geſichert ſei, daß 
Kapitaliſten die Bewegung finanzirten, und 
daß die Südafrika⸗Liga bei dem Vorgehen 
betheiligt ſei. Doch ſeien ihm die Namen 
Sr ar Perſonen unbekannt ge- 
ieben. 


Die Nachricht, daß auch das Kameruner 
„Helgoland“, die ſpaniſche Juſel Fernando 
Po, von Deutſchland erworben werden ſoll, 
wird offiziös im „Hamb. Korr.“ als der 
Begründung entbehrend bezeichnet. 


Melitta gehört hättte, daß Dora das Wort 
„Gejorr“ gebraucht, ſo hätte ſie eine darauf 
bezügliche malitiöſe Bemerkung nicht unter⸗ 
drückt, denn Melitta iſt ſehr comme il faut 
in Benehmen und Ausdrucksweiſe, ſie ſpöttelt 
auch darüber, daß wir dazwiſchen „Pai“ ſagen. 
Jede unſerer baltiſchen Provinzen hat nun 
einmal fihren beſonderen Dialekt, aber wir 
Balten ſprechen trotzdem der Hannoveraner 
Deutſch, das ſogenannte Schillerdeutſch. Und 
lieber ſage ich „Pai,“ anſtatt, daß ich meine 
Rede oft mit franzöſiſchen Brocken ſpicke, 
wie Melitta es zu thun pflegt. Sie hat ſich 
das im Auslande ſo angewöhnt, auch des⸗ 
halb, weil ſie viel mit Mademoiſelle Jeanne 
zuſammen iſt, ſie läßt ſich von ihr vorleſen 
und vorplaudern, und eigentlich iſt die Fran⸗ 
zöſin doch für Alfred, den ſie oft vernachläſſigt, 


da.“ 
„D. 22. Juni. 

Die Geſellſchaft bei Blivens wurde ab⸗ 
geſagt, die Kinder dort ſind an den Maſern 
erkrankt. 

Melitta war ſehr unzufrieden, daß aus 
dem Feſte nichts geworden iſt. „Ich hatte 
mich ſo darauf gefreut, mich ein bischen zu 
amüſiren,“ ſagte ſie, „und es ſollte doch ge⸗ 
tanzt werden, Reginald hat mich zur erſten 
Quadrille engagirt. Und mein neues 
Foulardkleid iſt entzückend ausgefallen.“ 
Mama bedauert es auch ſehr, daß Melitta 
um ihr Vergnügen gekommen iſt, und ver⸗ 
ſprach, bei uns eine größere Geſellſchaft zu 
geben, ſobald Dora ſoweit geſund iſt. Es 
geht ihr, Gott ſei Dank, gut, ſie wird bald 
hergeſtellt ſein. Der Logierbeſuch, den Bli⸗ 
vens erwarteten, iſt nach Hapſal gezogen, 
weil in Ennofer die Maſern ſind. Papa hat 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer frühſtückte 
nach der Beſichtigung auf dem Bornſtedter 
Felde am Freitag beim 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment. Im Laufe des Nachmittags nahm 
Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Generals 


der Infanterie von Hahnke entgegen. Abends 
ſpeiſte Seine Majeſtät beim Offizier 


korps des 3. Garde » Ulanen » Regiments. 
Sonnabend Morgen erſchien Seine 
Majeſtät der Kaiſer, in Garde⸗Küraſſier⸗ 
uniform, vor 8 Uhr, von Potsdam kommend, 
auf dem Tempelhofer Felde zur Beſichtigung 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und des 
2. Garde⸗Ulauen⸗Regiments. Um 9 Uhr er⸗ 
ſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu Pferde, 
mit Gefolge, begleitet von einer Abtheilung 
ihrer Leibgarde, ferner der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen in der Uniform 
des „Grenadier⸗Regiments zu Pferde“ und 
deſſen Sohn, letzterer im Wagen. Nach der 
Beſichtigung begab ſich Seine Majeſtät der 
Kaiſer zur Küraſſierkaſerne zu einem Imbiß, 
legte hier Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Uniform an und 
ſprengte nunmehr nach dem weſtlichen Theil 
des Feldes, worauf die große Kavallerie⸗ 
Uebung, an welcher 10 Reiter ⸗ Regimenter 
theilnahmen, ihren Anfang nahm. Nach der 
Kritik und dem Parademarſch aller Truppen⸗ 
theile und nachdem der Kaiſer noch die beiden 
zur Uebung herangezogenen Regimenter des 
3. Armeekorps, die Ziethen⸗Huſaren und die 
6. Küraſſiere begrüßt hatte, begab ſich Seine 
Majeſtät mit dem Kronprinzen von Schweden 
und Norwegen nach dem Kaſino des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments, wo das Frühſtück um 
½ 12 Uhr feinen Anfang nahm. 

— Obgleich ſchon wiederholt den Mit⸗ 
theilungen engliſcher Blätter über eine 
angeblich bevorſtehende Reiſe Sr. Majeſtät 
des deutſchen Kaiſers zur Cowes⸗Regatta 
auf Grund beſter Information widerſprochen 
worden iſt, kehrt doch die Nachricht von 
einem ſolchen Beſuche jetzt in einer Londoner 
Zeitung wieder, und es wird ſogar ein 
genaues Programm für den Aufenthalt Sr. 
Majeſtät an der engliſchen Küſte wieder⸗ 
gegeben. Man hat es hier, offiziöſer Meldung 
zufolge, wie früher nur mit irrigen Kom⸗ 
binationen zu thun. 


die Familie — er kennt ſie von früher her 
— aufgefordert, uns auf einige Zeit zu be⸗ 
ſuchen. Es ſind drei Perſonen: eine ſtein⸗ 
alte Mama mit einer verblühten Tochter und 
einem auch nicht mehr im Jünglingsalter 
ſtehenden Sohne. 

Was ſollen dieſe fremden Menſchen in 
Treuenhoff? Aber Melitta erklärte Papa, 
ſie zöge jede Abwechſelung der tödtlichen 
Laugeweile auf dem Lande vor. 

Ich verſtehe Melitta nicht! Hat ſie denn 
nicht ihr Kind und die Erinnerung an ihren 
verſtorbenen Mann? Muß der Gedanke an 
dieſen, der Schmerz um ihn, den Verlorenen, 
ihr nicht fo unendlich heilig fein, daß fie 
alles oberflächliche darüber vergißt? Und 
Papa ſagte früher ſo oft: „Die arme Me⸗ 
litta, fie leidet jo ſehr,“ und Mama weinte 
dann. Aber Melitta iſt doch garnicht 
leidend — im Gegentheil, fie iſt immer ver⸗ 
gnügt, wenn ſie nur Zerſtreuung hat. O, 
ich glaube, wenn ich jemanden ſo recht lieb hätte, 
ſo von ganzem Herzen, über alles in der Welt, 
und der ſtürbe mir — dann könnte ich nie 
mehr froh werden, niemals mehr lachen. 

Tante Paula trägt noch immer Trauer 
um ihren Mann und ihre drei Kinder, die 
alle in einer Woche an einer Epidemie 
ſtarben. Hat denn Melitta den armen 
Ewald nicht lieb gehabt? Oh — doch — 
ich erinnere mich, wie ſie als Brautleute in 
Mamas Bondoir ſaßen und einander küßten. 
Erliſcht denn Liebe, wenn man ſich nicht 
mehr küſſen kann? Mein Gott, was iſt 
denn eigentlich Liebe? Ich will Ruth da⸗ 
rum fragen, wie ſie ſich Liebe denkt. Gewiß 
eine hehre, ſtolz brennende Flamme, die man 
hüten muß, damit nicht ein Häufchen todter 
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— Der Großherzog von Heſſen iſt an 
den Maſern erkrankt. 

— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, 
iſt die Verlobung der Großfürſtin Helene, 
der Tochter des Großfürſten Wladimir von 
Rußland, mit dem Prinzen Maximilian von 


Baden rückgängig gemacht worden, und 
zwar auf den perſönlichen Wunſch der 
Braut. Die 17 jährige Prinzeſſin ſoll für 


den jüngſten Bruder des Zaren, den Groß⸗ 
fürſten Michael, eine tiefe Neigung gefaßt 
haben, und falls eine Realiſirung ihrer Ab⸗ 
ſicht erfolge, hätte ſie die Möglichkeit, in 
ihrem Vaterlande zu verbleiben, woran ihr 
beſonders gelegen ſein ſoll. In Hofkreiſen 
hofft man indeß noch auf eine Verſtändigung 
zu Gunſten des Prinzen Maximilian, doch 
ſind die Ausſichten vorläufig noch ſehr ſchwach. 
In den Petersburger Kunſthandlungen find 
ſämmliche Photographieen, die das Braut⸗ 
paar auf einem Bilde darſtellten, bereits 
konfiszirt worden. 

— Der Kommandeur des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments, Graf Hohenau, wurde zum 
Kommandeur des „Garde du Korps-⸗Re⸗ 
giments“ ernaunt. 

— Graf Pückler ſprach am Sonnabend 
im deutſchen Autiſemiten⸗Bund bei Buggen⸗ 
hagen über: „Die fortſcheitende Verjudung 
Deutſchlands.“ Er führte etwa folgendes 
ans: In Berlin ſchreite der Einfluß des 
jüdiſchen Elements raſend fort. Hente zähle 
die deutſche Reichshauptſtadt bereits 110 000 
Juden. 45 pCt. aller Hänfer ſeien in 
jüdiſchem Beſitz, in 20 Jahren werde, wenn 
nicht Einhalt geſchehe, den Chriſten kein 
Stein mehr gehören. Nur die Armee habe 
ſich rein bewahrt von der Judenpeſt. Es 
zeigten ſich aber erfreuliche Anzeichen des 
nahenden Sturmes, und der König werde 
ſein treu zur Erbmonarchie ſtehendes Volk 
nicht verlaſſen. Es werde nach heißem 
Kampfe ein perikleiſches Zeitalter für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, für Handel und Gewerbe, 
für Handwerker und Bauern erſtehen. 
„Alſo auf zum Kampfe gegen das gott⸗ 


vergeſſene, verlogene und verſtohlene Juden⸗ 


thum!“ Danach ſprachen Redakteur Wilberg, 
Rechtsanwalt Ulrich und Reichstagsabge⸗ 
ordneter Bindewald. Nach mehrſtündiger 
Dauer wurde die ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Mit Bezug auf die 
Pückler⸗Verſammlung bei Buggenhagen vom 
Donnerſtag theilt der Vorſitzende des deutſchen 
Autiſemiten⸗Bundes dem „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ mit, daß der Paſſus, bei dem der 
Polizeileutnant die Verſammlung auflöſte, 
lautete: „Denjenigen deutſchen Micheln 
gegenüber, die immer noch ſo dumm ſind, 
zu jüdiſchen Aerzten zu laufen, müßte man 
den Knüppel nehmen und kräftig dazwiſchen 
hauen, daß ſie all' die Kränke kriegen in 
das klappernde Gebein“. 

— Der Landrath Hammacher in Ruhr⸗ 
ort iſt zum Polizeidirektor in Schöneberg er⸗ 
naunt worden. 

— Dem Veruehmen nach ſoll nach Er⸗ 
werbung der Karolinen⸗Juſeln der ganze 
Südſeebeſitz zu einem einzigen Gouvernement 
vereinigt werden. 

— Ueber Samoa ſprach dieſer Tage 
Herr Truppel, ehemals Vertreter der deutſchen 
Handels⸗ und Plantagengeſellſchaft, vor der 
Berliner Abtheilung der Kolonialgeſellſchaft. 
Die Inſeln ſeien ſeit 60 Jahren das Boll⸗ 
werk des Deutſchthums in der Südſee. Die 
dortigen deutſchen Plantagen repräſentirten 
ein Stück Deutſchthums in der Südſee. Die 
deutſche Schule in Apia iſt von ganz unbe⸗ 
BALL... 
Aſche zurückbleibt. Ich vergleiche Ruth mit 
einer Veſtalin — und Reginald — — 
Nein, für ihn finde ich nicht ſo ſchnell einen 
paſſenden Vergleich, vielleicht mit — in's 
Papa's Zimmer hängt ein Stahlſtich: „Der 
Abſchied Georg von Sturmjeder's von Marie“ 
aus Hauff's „Lichtenſtein“, vielleicht ähnelt 
er der Geſtalt Georgs, ebenſo kraftvoll, eben⸗ 
ſo kühn und dabei treuherzig iſt ſeine Er⸗ 
ſcheinung. Ich hatte ihn mir, als er fern 
war, eigentlich in ſeinem Weſen ganz anders 
gedacht, und ſoviel weiß ich nun — Tante 
Paula hat recht; für einen Onkel iſt er zu 
jung, ich kaun ihn nicht ſo nennen.“ 


Um einem Menſchen recht zu 

ein, ſchaue ihm lange in das 

ugeſicht. Zukunft und Ver⸗ 

— enheit ſtehen auf jedem 

echt und machen uns mild 

und vergebend. Jean Paul 

„Wenn Fräulein Hillarius nicht gerade 

Filet machte, oder mit Ruht vierhändig So⸗ 

naten und Ouverturen ſpielte, ſo konnte man 

ſie in ihrem Zimmer am Schreibtiſch finden, 

mit dem Entwurf einer Novelle beſchäftigt, 

oder, falls eine ſolche bereits beendet, das 
Mauuſkript ſorgfältig kopirend. 

Die ſauber ausgeführten Abſchriften 
wanderten dann, an irgend eine Redaktion 
einer Zeitung oder Zeitſchrift adreſſirt, in 
die Kirchſpielspoſttaſche, kehrten jedoch mit 
bewundernswürdiger Pünktlichkeit ver Poſt⸗ 


2 zurück. 


rechenbarem Vortheil. Das Erſtarken des 
Deutſchthums auf friedlichem Wege wird 
uns in wirthſchaftlicher und kommerzieller 
Beziehung die Stellung verſchaffen, die uns 
gebührt. 

— Der diesjährige Tag der Sommer⸗ 
ſonnenwende, der 21. Juni, ſoll zum erſten 
Male als Bismarckgedenktag begangen 
werden. Von allen Höhen ſollen weithin 
leuchtende Feuer dem großen Kanzler zu 
Ehren entflammt werden. Allerorts werden 
ſchon umfaſſende Vorbereitungen getroffen, 
Fackelzüge und Kommerſe geplant. Die 
Studentenſchaft der techniſchen Hochſchule in 
Hannover gedenkt dieſe Feier beſonders 
glanzvoll zu begehen durch ein von dem 
Hofbuchhändler Adolf Kiepert verfaßtes 
Bismarckfeſtſpiel, welches an vier Abenden, 
vom 16. bis 19. Juni, im königlichen Hof⸗ 
theater in Hannover zur Aufführung ge⸗ 
langen ſoll. Der Reinertrag wird der 
Bismarckſäule für Hannover zu gute 
kommen. 2 

Hamburg, 9. Juni. In ſechzehn ſozial⸗ 
demokratiſchen Volksverſammlungen wurde 
heute eine Proteſtreſolution gegen die Streik⸗ 
vorlage angenommen. 

Frankfurt a. M., 10. Juni. In der heu⸗ 
tigen Hauptverſammlung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft wurde Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen zum Präſidenten der 
Geſellſchaft für 18991900 gewählt. Als Ort 
der nächſten Wanderverſammlung und Wander⸗ 
ausſtellung im Jahre 1902 wurde Mannheim 
beſtimmt. 

Grevenbroich, 10. Inni. Bei der heutigen 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Neuß⸗ 
Grevenbroich wurde Rechtsanwalt Am 
Zehnhoff⸗Köln (Ztr.) gewählt. 


Ausland. 

Bern, 10. Juni. Geſtern Nachmittag 
fand unter allgemeiner Theilnahme der Be⸗ 
völkerung in Teufen (Kanton Appenzell) die 
Beiſetzung der bei dem Eiſenbahnunglück in 
Vliſſingen getödteten Tochter des ſchweizeri⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin Dr. Roth ſtatt. 
Im Trauergefolge befand ſich auch der 
deutſche Geſandte in Bern, v. Bülow. 

Petersburg, 10. Juni. Wie der „Peters⸗ 
burger Zeitung“ aus Teheran gemeldet wird, 
iſt der Kaſſirer der dortigen ruſſiſchen 
Diskontobank unter Zurücklaſſung eines 
Fehlbetrages von 300 000 Rubel in der 
Kaſſe geflüchtet. Bei ſeinen Mitſchuldigen 
wurden 180000 Rubel gefunden. — Eine 
weitere Meldung aus Teheran vom Sonntag 
den 11. Juni beſagt: Die Leiche des 
Kaſſirers der hieſigen ruſſiſchen Diskonto⸗ 
bank, welcher ſeit dem 3. d. Mts. vermißt 
wird, iſt in einem Hauſe vergraben aufge⸗ 
funden worden. Die Mörder find ver⸗ 
haftet worden. Von den Bauknoten, welche 
ſeit dem Verſchwinden des Kaſſirers in der 
Kaſſe fehlten, ſind die meiſten wieder auf⸗ 
gefunden worden. 


ur Lage in Paris. 

In Paris ſind umfangreiche militäriſche 
und polizeiliche Maßnahmen getroffen worden, 
um bei den Rennen in Longchamps an dieſem 
Sonntag die Wiederkehr von Vorgängen wie 
in Auteuil zu verhüten. Auf dem ganzen 
Wege vom Elyſée bis Longchamps werden 
Truppen Spalier bilden. Im Hippodrom 
ſollen Vorkehrungen getroffen werden, damit 
dort etwaige Verhaftete ſofort gerichtlich 
vernommen werden können. Der „Figaro“ 
glaubt, daß infolge dieſer Maßnahmen der 


nachnahme in die Hände ihrer Abſenderin 
„Leider für unſer Blatt nicht ge⸗ 
eignet,“ hieß es in dem höflichen Begleit⸗ 
ſchreiben. 

Fräulein Hillarius hielt ihre Blauſtrumph⸗ 
ader, ebenſo wie Axel Nordlingen ſein 
Dichtertalent, ängſtlich geheim vor jeder⸗ 
mann, als fürchte ſie, den Staubfäden ihrer 
poetiſchen Blüten könne der Schmelz geraubt 
werden, wenn aller Augen dieſes Knoſpen 
und Sichentfalten einer jungfräulichen Phan⸗ 
taſie ſichtbar würde. Ruth jedoch hattte ſie 
ſich offenbart, und zufällig entdeckte Dora 
eines Tages das verborgene Talent der alten 
Dame, die, wie ſie ſagte, den Klavier⸗Unter⸗ 
richt, den ſie früher ertheilt, eigentlich nur 
als Broterwerb aufgefaßt hatte: ſie ſpürte 
einen viel größeren, inneren Drang zum 
„Sagen und Singen“ als zur Muſik. 

Vor Doras Spott war nun einmal nichts 
ſicher, bald mußte die, wie eine Schnecke in 
ihr Haus, ſich gleichſam in ſich ſelbſt zurück⸗ 
8 Schriftſtellerin folgende Definition 
ören: 

„Wiſſen Sie, was ein richtiger Blau⸗ 
ſtrumpf iſt, Fräulein Hillarius? Ich ſtelle 
ihn mir folgendermaßen vor: 

en Blauſtrumph iſt ein ſchreibendes, 


furchtbar übertreibendes, 


Stets in Extaſe ſchwebendes, 


Judi 7 —. iger lebendes 
f ortſetzung folgt.) 


Sonntag ruhig verlaufen wird. — Dreyfus iſt 
am Freitag an Bord des „Sfax“ direkt 
nach Breſt in See gegangen. Dreyfus iſt 
gerade 52 Monate auf der Teufelsinſel ge⸗ 
weſen. Der Felſen wegen konnte der „Sfax“ 
an der Inſel nicht anlegen. — Der Maire 
von Domont (Depart. Seine et Oiſe) iſt 
ſeines Amtes enthoben worden, weil er ſich 
weigerte, das Reviſionsurtheil des Kaſſatious⸗ 
hofes in der Gemeinde anſchlagen zu laſſen. 

Paris, 11. Juni, nachmittags. Auf 
den Zufahrtsſtraßen zum Bois de Boulogne, 
in dieſem ſelbſt und in Longchamps ſind 
ſeit Mittag alle Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in der ange⸗ 
kündigten Weiſe getroffen. Der Zuſtrom 
beginnt ſeit 2 Uhr beträchtlich zu werden; es 
herrſcht allgemein eine angeregte Stimmung. 
An der Kaskade, am Eingang zum Renn⸗ 
platz haben ſich viele Sozialiſten angeſammelt, 
kenntlich an der rothen Roſe im Knopfloch. 
Die Wagen der Miniſter wurden mit 
Beifallsrufen begrüßt; an der Kaskade 
werden beim Paſſiren der Luxuswagen Rufe 
gegen die Geiſtlichkeit laut. Beim Beginn 
der Rennen verſammelten ſich die Minifter: 
und die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
nach und nach auf der Präſidententribüne. 
Im Waageraum ſieht man zahlreiche Per⸗ 
ſonen in Leinenkoſtümen und Flanellhemden, 
auch ſind ſämmtliche ſozialiſtiſche Deputirte 
dort verſammelt. Die beiden erſten Rennen 


verlaufen ohne Zwiſchenfall; auf den Tri⸗ g 


bünen ſind noch viele Plätze unbeſetzt. Bis⸗ 
her ſind von Paris und Longchamps keine 
beſonderen Zwiſchenfälle gemeldet, 
Perſonen, welche der Aufforderung weiter⸗ 
zugehen nicht Folge leiſteten, wurden feſt⸗ 
genommen. 

Auf dem ganzen Wege vom Elyſée bis 
Longchamps wurde Präſident Loubet in 
wärmſter Weiſe von der dicht gedrängt 
ſteheuden Menſchenmenge mit den immer 
ſich wiederholenden Rufen: „Es lebe Loubet“, 
„Es lebe die Republik“ begrüßt. An der 
Kaskade, wo die Menge am dichteſten war, 
wurden Loubet begeiſterte Ovationen be⸗ 
reitet. 
erſchien, ertönte es aus der ungeheuren 
Menſchenmenge wie ein einziger Ruf: „Es 
lebe Loubet“, „Es lebe die Republik“; nur 
ganz vereinzelt wurden einige Rufe: „Es 
lebe die Armee“ laut. — Beim Rennen um 
den großen Preis wurde erſter „Perth“, 
zweiter „Velasquez“, dritter „Alhambra“, 
alle drei franzöſiſche Pferde. 

Kurz vor 5 Uhr iſt Präſident Loubet im 
Elyjse wieder eingetroffen, nachdem er auch 
auf dem ganzen Rückwege fortwährend mit 
den Rufen: „Es lebe Loubet“, „Es lebe die 
Republik“, begrüßt worden war. — Irgend 
ein ernſterer Zwiſchenfall iſt bis zur Rück⸗ 
kehr des Präſidenten ins Elyſée nicht vor⸗ 
gekommen. Als Loubet den Rennplatz be⸗ 
trat, ertönten aus einer außerhalb der Um⸗ 
friedigung des Rennplatzes ſtehenden Gruppe 
von Menſchen Rufe: „Es lebe die Armee“, 
„Nieder mit Zola“, was zu Rempeleien An⸗ 
laß gab, bei denen einige Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Auf der Hinfahrt des 
Präſidenten rief in der Avenue Marigny ein 
Mann: 
ſofort verhaftet. 

Der Waageraum des Nennplakes von 
Longchamps war, wie in früheren Jahren, 
von der eleganten Welt dicht beſetzt, man 
bemerkte dort eine große Zahl von Mit⸗ 
gliedern des Parlaments und der Munizi⸗ 
palität aller Parteirichtungen. Die dem 
Präſideuten Loubet vom Waageraum aus 
dargebrachten Ovationen waren überaus be⸗ 
geiſtert. Die erwähnte Rempelei außerhalb 
des Rennplatzes war belanglos. Bei der 
Hin⸗ und Rückfahrt des Präſidenten durch 
die Avenne des Champs Elyſéee und des 
Bois de Boulogne hielten die Equipagen 
und Miethsfuhrwerke an und bildeten 
Spalier; die Inſaſſen begrüßten reſpektvoll 
den Staatschef. 

„Wie ein Spezialtelegramm aus Nizza 
mittheilt, wurden dort geſtern Abend zwei 
Jäger⸗Offiziere verhaftet, welche beim 
Zapfenſtreich eine ſympathiſche Kundgebung 
des Publikums mit den Rufen: „Es lebe 
das Heer“, „Nieder mit den Verräthern“ 
beantwortet hatten. Man brachte die Ver⸗ 
hafteten nach dem Polizeipoſten und ſodann 
in ihre Kaſerne, wo ſie internirt wurden. 

Als Präſident Loubet Longchamps ver⸗ 
ließ, ertönten überall auf dem Rennplatze 
Hochrufe auf Loubet, die Republik, auf Zola 
und Picquart; die Menge ſchwenkte Hüte 
und Taſchentücher und bereitete dem Präſi⸗ 
denten eine großartige Ovation. Als die 
Menge den Wagen des Miniſter des Aeußern 
Delcafje anſichtig wurde, brach ſie in die 
Rufe aus: „Nieder mit Rochefort“, „Es 
lebe Deleaſſés“, „Es lebe die Republik“, 
„Nieder mit Dérouledé“. Auch den übrigen 
Miniſtern, beſonders dem Kriegsminiſter 
Krantz, wurden ähnliche Ovationen bereitet. 
Dem Präſidenten Loubet wurde die wärmſte 
Ovation vor der Kaskade bereitet, wo die 


einige 2 


Als der Präſident auf der Tribüne 


„Es lebe der König“ und wurde hab 


Menge die von Poliziſten gebildete Sicher⸗ 
heitskette durchbrach und unter Hochrufen auf 
Loubet, die Republik und auf Picquart den 
Wagen des Präſideuten umringte. Auf dem 
Rennplatze ſelbſt kamen nur wenige per⸗ 
ſönliche Streitigkeiten vor. Drei Polizei⸗ 
beamte, welche Gegenmanifeſtanten ver⸗ 
haften wollten, wurden verwundet. Von den 
vorgenommenen Verhaftungen ſind nur acht 
aufrechterhalten worden. Nach dem letzten 
Rennen leerte ſich der Rennplatz langſam, 
aber ohne Zwiſchenfall. Vor dem Pavillon 
Armendville hatte Janrès mit den Sozialiſten 
Aufſtellung genommen, welche die Carmagnole 
jangen; als in dem Pavillon ſitzende Gäſte 
darauf mit Hochrufen auf die Armee ant⸗ 
worteten, kam es zu einem lärmenden 
Zuſamenſtoß. 


Provinzialnachrichten. 
t Culm, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Auf Wieſen 
und Dächern lag heute Morgen ſtarker Reſf. Den 
Gurken und Bohnen dürfte die Kälte wieder ge⸗ 


Abe | mit ihm werden die Herren Kon⸗ 
ſiſtorialrath Meyer und Generalſuperintendent 
D. Doeblin an der Feier theilnehmen. — Gegen 
den Schuhmachergeſellen Lösdau⸗Schidlitz wurde 
geſtern vor der Strafkammer unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wegen Majeſtätsheleidigung 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf halbjährige 
Gefängnißſtrafe. — Auf Langgarten wurde heute 
früh ein ruſſiſcher Jude, Namens Kitt, verhaftet, 
als er einer einkaufenden Dame das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche zog. In ſeinen Kleidern 
fand man vier leere Portemonnaies. 

Danzig, 11. Juni. (Danziger Ruderverein.) 
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat geſtern 
Abend auf der Regatta auf dem Laugen See zu 
Grünau ⸗Berlin Herr Max Sommerfeld ⸗ Danzig 
das große Einer + Rennen gegen die Herren Dr. 
Schulze und Treudel⸗ Berlin mit fünf Längen 
leicht gewonnen. 1 

Inodwrazlaw, 9. Juni. (Städtiſche Anleihe.) 
Die Stadtverordneten beſchloſſen, die Anleihe von 
1 Million und 200000 Mark bald aufzunehmen. 
Der Zinsfuß ſoll 4 pCt. betragen. Nur der 
Stadt Bromberg allein iſt es gelungen, jetzt eine 
Anleihe zu 3½ pCt. aufzunehmen. Für Tilgun 
wird 1 pCt. berechnet. Die Tilgung würde be 

„ Ct. 45 ve, dagegen bei 4 pCt. nur 42 
Jahre dauern. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juni 1899. 
— Dem Gouverneur von Thorn 
Herrn Generalleutnant Rode) der in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der ge⸗ 
jeglichen Penſion zur Dispoſition geſtellt iſt, iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden der Rothe Adlerorden 
* Klafie mit Eichenlaub verliehen worden. Wie 
wir hören, iſt Herrn General Rohne die Direktor⸗ 
ſtelle der Krupp'ſchen Werke angetragen. 
— Militäriſches.) Herr Generalmajor 
Freiherr von Reitzenſtein, Kommandeur der zweiten 
ußartillerie⸗Brigade, ſowie Herr Oberſt Ohm, 
ommandeur des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
aben ſich behufs Abhaltung der ökonomiſchen 
Muſterung beim zweiten Bataillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 nach Graudenz begeben. Ihre 
Rückkehr ee am 14. d. Mts. Zur Abhaltung 
der ökonomiſchen Muſterung bei der Beſpannungs⸗ 
Abtheilung des Train⸗Bataillons Nr. 17 iſt der 
Train⸗Depot⸗Inſpekteur Herr Oberſt Jacobi mit 
gem 1. Depot⸗Offizier Herrn Major Gemmel hier 
Sy ai die Herren haben im „Schwarzen 
Adler“ Wohnung genommen. a 5 
— (Berjbnalien) Dem Kreisſchulinſpektor 
Friedrich aus Pr. Stargard ift die Kreisſchul⸗ 
inſpektorſtelle für die Stadt Poſen übertragen. 
— ee onalien bei der Poſt.) An⸗ 
geſtellt iſt als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Deckner 
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Wilhelm, des ſpäteren n ne alsers. 


re 5 
— (Strombereiſung. Mit dem könig⸗ 
lichen Regierungsdampfer „ * Hagen“ tr 
die Herren Geheimer Baurath —— aus 


erlin und Strombaudirektor i 
am onnabend Mittag 1%, Ahe ans Glehn aner 
hier ein und fuhren nach kurzer Zeit nach der 
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burg, 12. Juni. An der 
Mannigfaltiges. nächten 5 ſtattfindenden Regatta f 


(Ein gewaltiger Hagelſturm) ſuchte am Regatta⸗Verein f d 
reitag Madrid und Umgegend heim. Der des Norddeutſchen Regatta Verein auf der 
Sage de e großen Schaden; eine Perſon Unterelbe Brunsbüttel⸗Kurhaven wird ſich 


wurde getödtet, mehrere verwundet. Viele Grund⸗ außer der Yacht des Kaiſers auch diejenige 


deußiſckisruſſiſcheit Grenze zur Beſichtigung der 
. Strom teculirungsarbeiten. Gegen Abend kehrten 
N die Herren zurück. Nachdem ſie im Thorner of 
übernachtet, traten ſie Sonntag Mittag die Rück⸗ 

ig an. ! 
Tab na aper gkeichsſchleßem, das in 


eſammten Armee abge: obwohl das Wetter für längeren Aufenthalt im ſtücke wurden überſchwemmt. Das Dorf San der Kaiſerin betheiligen. 
nn Zaun 11 in bisherigen Prüfungs⸗ Freien etwas kühl war. Der große Platz vor Pedro bei Valladolid N Sturm a 11. 3 8 Der König hat heute 
chießen entſpricht, zeigt bei der Stellung der dem Ziegeleireſtaurant war mit Einſchluß der Jeb z viele Perſonen wurden getödtet. Bis Erlaſſ ’ terzeichnet, durch welche Strafen 
Pein ungen durchaus andere Geſichtspunkte wie] Kolonnaden faſt ganz beſetzt. Auch das Offizier⸗ jetzt find zehn Leichen aus den Trümmern hervor⸗ aſſe unterzeichnet, du 
feiere ee aide o e |torne unferer Garmin, Herrn, Genen ien, che Ofristeze als Petengerf gegen bie örfentlide eiche e 
5 300 ter attungen vertreten, N rhrn. 1, ! egen die ö i i i ie Strafen 
| a wicht leicht. Dam der 1 be bon Neienftein an der Spitze. Das Konzert be⸗ und Fälſcher vor Gericht) In der i Ale net 


v e . 3 N 
en Hauptſtadt geht ein Prozeß vor dem für Deſertionen aus der Handelsmarine 
De eıcht" Seinem © nde entgegen, welcher erlaſſen werden. 
bereits am 10. März begann. Die Anklage lautet Paris, 12. Juni. Die radikalen und 
auf ſyſtematiſche Fälſchungen und Unterſchlagungen. ſozialiſtiſchen Blätter geben ihrer großen Bes 


Der Hauptangeklagte iſt der frühere Kommandeur friedigung über die geſtri Vorgänge Aus 
⸗Koſakenregiments, General O., ſeine gung ie geſtrigen Vorgänge Aus⸗ 
Gehlen find ber bert des Regiments, einige druck und find der Anſicht, daß das republi⸗ 


Offiziere, ferner mehrere hohe Beamte der Inten⸗ kaniſche Paris glänzende Revanche für die 
! 


chütze von voruherein aus, wenn er einen Schuß 
dorbeiſchießt. Im übrigen iſt für jede Klaſſe eine 
beſtimmte Ringzahl zur Bedingung gemacht. Bei 
der Reſultatherechnung, die übrigens nicht in der 
Armee veröffentlicht wird, kommen neuerdings 
nicht mehr die Ringe, ſondern nur die Zahlen 
0 der erfüllten Bedingungen in Betracht, ſodaß 
dieſes ganz beſondere Schießen eine ſchwerere 
Uebung des Schulſchießen darſtellt. 
— (Die Oſtdeutſche Binnen chiff ⸗ 81 
jahrts⸗Berufs⸗Genoſfenſchaft, 
am Mittwoch den 14. Juni, ihre Ja 


i i firgerrefionrce) ab. Der 
ſammlung in Elbing Ur rer! 7 a 


dantur und der Reichsrentei. Die Regimentskaſſe] Niederlage in Auteuil genommen habe. 


des Garde⸗Koſakenregiments ergab bei der Unter⸗ Die konſervativen und nationaliſtiſchen Or⸗ 
i izi l, ferner war = 
bie krone geit 10 Jahren deſchedigk. durch Auf; gaue verhöhnen Lonbet, welcher nur gewagt 


ſtebung falſcher Rechnungen bei Lieferungen und von einem ganzen Armeekorps umgeben, ſich 


Geſänge aus dem Zyklus „Aus allen en“ vo 
Bei dem nd Empfängen, jowie Remonten. Der frühere Kriegs⸗ den Pariſern zu zeigen. 


Genoſſeuſchafts⸗Vorſta R d f 4 mp Ä un { 2 . = 
5 Soerei: Direktor F. W. Bumke⸗ Raume des Muſikpavillons mußte die Kapelle | miniſter Wannowaki that alles, um den öffentlichen Lemberg, 10. Juni. Bei einem Eiſenkrämer 
8 (Vonſtöender) und Frauz Bengſch⸗ bei dieſer Nummer vor dem Pavillon plazirt Skandal eines der vornehmſten Regimenter Ruß⸗ erhlopitte ein Hohlgeichoß, wodurch fünf Menſchen 


ſands zu vermeiden, er forderte die Offiziere des tödtli t wurden. ! 
Regiments einfach auf, die fehlende Summe zu find, 11. Juni. In einem Dynamit⸗ f 
erſetzen. Einige Offiziere trugen ihren Theil auch ! de Kimberley ⸗Mine fand eine 6 
1 dazu bei, doch reichte alles noch nicht an die magazin der Kanu ingeb | 
gartens gut zu hören waren. Bei dem Bortrag | fehlende Summe heran. Sobald General Kurapatkin Exploſion ſtatt, bei der 17 Eingeborene ge⸗ h 
des eſthländiſchen Volksliedes konnte man ſehen, zum Kriegsminiſter ernannt wurde, nahm er die tödtet und 3 Europäer und 27 Eingeborene 5 
welche hübſche Wirkungen ſich gerade mit dem 
einfachen Volksliede erzielen laſſen und wie 
dankbar das Publikum für ſolche Spenden iſt. 
Die Geſänge wurden mit anerkennendem Beifall 
aufgenommen Auch die Juſtrumentalſtücke kamen 
durch die Kapelle unſerer 61 er unter der 
Direktion des Herrn Kapellmeiſter Stork in 
N ö trefflicher Weile zu Gehör. U. a. ſpielte die 
ſchiffahrt in 184 Betrieben 3536 Perſonen be⸗[Kapelle „Für Deutſchlands Ehre“ Marſch von 
schäftigt waren, betrugen dieſe Ziffern 1898 für | Friedemann, Feſt⸗Ouverture von Laſſen, „Kaiſer 
die Segelſchifffahrt 7111 und 9834 und für die Wilh 


jch! U ilhelms Gruß an ſein Volk“ Charakterſtück von 
Dampfſchifffahrt 256 Betriebe mit 4449 Perſonen [Eilenberg und Kaiſer⸗Ouverture von Weſtmevyer. 
Für Flößerei beſtehen jetzt 230 Betriebe mit 5759 


Während des Konzerts ſprang die Fontaine, 
Perſonen, an 186 Fähren werden 337, in der 


1, { deren Strahlen eine bedeutende Höhe erreichen. 
Baggerei in 48 Betrieben 777 Perſonen, in der Neben dem Muſikpavillon erbaut man jetzt noch 
Treidelei 186 Perſonen beſchäftigt 2c. Die obigen 


ö einen kleinen Pavillon für ein Buffet. Durch 
ER 21595 Perſonen des Jahres 1898 waren mit einer 


das Konzert dürfte dem Denkmalsfonds ein 
Geſammtlohnſumme von 10841299 ME. verfichert. anſehnlicher Beitrag zugeführt werden und für 
verſchiedene Arbeiterkategorien zwiſchen 488 


die Unterſtützung des patriotiſchen Denkmals⸗ 
(Fährbetrieb) und 1339 ME. (Ewerführerei). Im 


npfſchiffahrtsbetrieb: Direktor 
P. B. Auen Breslau, für Schifffahrt ohne Dampf⸗ 
betrieb: Auguſt Fuchs⸗Thorn und Auguſt Hart⸗ 
mann Stettin. Erſatzmänner find: Wilh. Wurl- 


bereits in Vergeſſenheit gerathene Angelegenheit 

mit ‚Poller Energie wieber „aus und 300 bie ſchwer verwundet wurden. 
huldigen zur Verantwortung. urch alte 8 5 

Betunungebelege aub, Softenauftellingen, rt Te ee 

eder der Angeklagten ſeine Schuld zu vermindern nenen 

daher die monatelange Verhandlung. i Telegraphiſcher Berliner Börienberiht. 

Verhaftung.) Der Bauarbeiter 112. Juni 110. Juni | 

Ludwig, der, wie gemeldet, am 1. Juni in N | 

der Vorſtadt Strieſen bei Dresden Frau und |Tend. Fondsbörſe: matt. 

Kind grauſam ermordet und dann zu ver⸗ Warſchau 8 Tage 

brennen verſucht hat, iſt im Groß⸗Röhrs⸗] Deſterreichiſche Banknoten 16980 18085 

dorfer Forſt verhaftet und an das Dresdener] Prenußiſche Konſols 3% . | 191-7 

Landgericht eingeliefert worden. a ren - e Konſols 3½ %% - 100 — 30 
(Selbſtmord.) Im Kontinental⸗Hote tſche Reichsanleſhe 3° 

in Magdeburg hat ſich der Referendar P. en e RER 5 

aus Dresden mit Morphium 5 2 Bi 342 (gm Bin Mrz | 

Gründe find unbekannt. Man fan ei . Da lo o/ 2 a i b 

dem Fa einen Betrag von 40 Mark. Bo zuge Biandbriete 4% 5 f m u 
(Im Bett verbrannt) iſt nachts in olniſche Pfandbriefe 4½¼% [100 -20 100 —10 

Eiſenach ein junger Arzt, Dr. Jakobi. ir, 1%, Anleihe . 2750 


Früh fand man ſeine verkohlte Leiche. . Rente 4%. . . | 95-40 | 95-40 
> umän. Reute v. 1894 4% . | 91—90 | 91-90 
om Blitz erſchlagen) wurden am] Diskon. Kommandit⸗Antheile 198—20 1198 - 25 


Sonntag in Oeſterreichiſch⸗Schleſien in] Harpener Bergw⸗Aktien . . 20780 209.50 
Milouska zwei Männer und in Ujſol eine] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 12750 12750 
Gaſtwirthin, während deren Mann mit einer], Thorner Stadtanleihe 3% | %—20 96.25 


3 Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 825, 813/ 
ſchweren Betäubung davonkam. Spietens: ber to 4 


| Me loo. 0 40 
(Gnter Freundinnen): „Und ſie] Bank⸗Diskout 4 pt. Lombardzinsſuß 5, pct. 
eigner Brehmer paſſirte am Freitag der Unfall, iſt gut verheirathet?“ — „Nein, — es iſt Privat⸗Diskont 3°, pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 
eine Heirath aus Liebe.“ 
(Abwechslung muß fein!) Prinzi⸗] Berlin, 12. Juni. (Spirritushericht.) 70 er 


55 echnet — brach e pal: „Hängt noch das Plakat „Ausverkauf 000 Mk. umſatz 75 000 Liter. 50er —.— ME. 
150 H1 33 Beten: D au 1D0 Be u u eg Blatt-Segel, aber 100 wegen Geſchäftsaufgabe⸗ draußen?“ Lehr⸗ Umſas — Liter. __ N 

und 800 in 32; . zwiſchen 30,1 und 35,0 in 9 
8 35,0 in 4 Orten. Die geringſte 


unternehmens gebührt unſerer Liedertafel Dank. 
— Wie wir erfahren, beträgt die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme 863,80 Mk., wovon nach Abzug der Un⸗ 
koſten 650 Mark verbleiben werden, < 
ee en ut einer Bass nad 
ößerei 25 die Dampfſchifffahrt 23 ꝛc. e Sonntage fein Anxudern 
Sn her 1290 gezackten Une I-Entjehädigungen | Ezernewitz ab. Die Gäſte folgten den Booten 
betrug 142947 Mk.; in der Zeit von 1896 98 auf dem Dampfer „Graf Moltke“. 5 
wurden insgeſammt gezahlt 902551 Mk. Der — Von dem glücklichen Gewinner) iſt 
Reſervefonds der Genoſſenſchaft beträgt 344575 der nach Mocker gefallene dritte Hauptgewinn 
Mark. - SE der Königsberger Pferdelotterie, deſſen Werth mit 
— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 


F f 600000 M,. angegeben war, für 2500 Mk. verkauft 
unterm 7. d. M. er Veröffentlichun⸗ worden. Der Gewinner war froh, daß er fein 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 274 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 


ling: „Nein, jetzt hängt da der „wirklich 5 . 5 
reelle Ausverkauf wegen großer Inventur.“ ge 000 Liter, — 900 Ser Lende 
Prinzipal: „Thu's weg und häng' den ziemlich unverändert. Loko 40,00 Mk. Gd. Juni 


0 
„vollſtändigen Frühjahrsausverkauf“ hinaus.“ 175 55 Gd., Juli 41,00 Mk. Gd., Auguſt 41,10 


= 
= 
or 
— 
ER 
© 
=‘ 
1 
im) 
— 


in der Provinz Schleſien mit 40,9 zu ver⸗ 
tädt D rt d 


mit 15000 und mehr 
Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 18,2 (ohne Orts⸗ 
fremde 16,4), Danzig 100, raudenz 25,1 und in 


m m nn nn mm nme nn nn nn mm ng 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
(Mediziniſche Reformvorſchläge.) Preis⸗ Courant. 

Ein ruſſicher Arzt, Dr. Heinrich Krohn, regt Ohne Verbindlichteit.) 

den Gedanken an, in allen großen Städten 


vom 7e 
N re : I : : 5. bish 
Elbing 26,7. Die Säuglingsſterblichkeit war im nen 5 ne 2 1 63 en zu] Pro 50 Kiw oder 100 Pfund 1213, u. 15 
Monate April 1899 eine beträchtliche, d. h. platzes vom 1. Juli ab ohne Erlaubni je errichten. u dieſem Behufe ſtellt er .ͤü'⁴wãwv§ ükß¶ͤä y 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 — bie folgende Theſen auf: 1. Die Krankheit iſt ed er 3 ir 5 ne 


Orten, unter dieſen auch Graudenz mit 34, verboten. 8 age! 1 78 5 Ar 1 — 2 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel der-] — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 75 e eg. Dun 9 5 2 Kaiſerauszugmebl. — 1 5⁰ů He 
ſelben in 38 Orten. Als Todesurjachen| wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. aren Stoffe, welche ſich im Körper infolge Weizenmehl 000 14,60 15, 
der während des Fedae en Monats — (Gefunden) ein Militärpaß des Karl] der Verſtopfung der Ausführungswege ange- Weizenmehl 00 weiß Band 12,20 12,60 
hieſiger Stadt vorgekommenen 50 . Sterbe- | Wilhelm Fulleik im Polizeibriefkaſten, eine gelb⸗ häuft haben, auszuſtoßen. 2. Die ſoge⸗ Weizenmeht go gelb Band. . . 120 
älle — darunter 16. von Kindern im metallene Haltenadel im Ziegeleipark und eine an⸗ naunten Jufektionskrankheiten find un⸗ Weizenmehl O0 . » un.» 8,20 | 8,60 
lter bis zu einem — ſind ange⸗ a erg ſilberne Herrenuhr abzuholen von zal; : z Weizen⸗Juttermehl 5,20 5,20 
eben: Maſern und Rötheln 2, as a rbeiter Lorenz Glau Eulmer Chauſſee 48 Zuge⸗ möglich, ſolange die Ausführungswege Weizen⸗Kleie „„ 480 480 
ucht 9, akute Erkrankungen der mungs⸗ laufen ein herrenloſer Hund im Ziegeleigaſthaus.] nicht verſtopft find. 3. Die Bazillen find Roggenmehl 9h 11.80 | 12,00 
ougane 1, died in Alter pls zn einen | Näheres im Boligeifetretariat. das Produkt uud nicht die Ursachen der oggeumch 4040 1000 
D m — 5 4 fi 2 2 2 € EEE We RE TR er 5 D 
Jahre —, alle übrigen Krankheiten 25 und ge⸗ der Weichsel DE Thorn br De eg rat Krankheit. 4. Die Natur findet faſt immer] Roggenmehl 11 .| 2760| 780 
waltſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ über 0. Windrichtung SW. Angekommen find von ſelbſt den Weg, die Krankheit zu heilen. Kommis-Mehl . . 2 urn. »| 960) 980 
heitszuſtand gegenüber dem Monate März d. J. die Kapitäne Greiſer, Dampfer Warſchau“ mit 5. Die Krankheiten werden chrouiſch und] Roggen⸗Schroaoae ett 8,80 | 9,00 
gebeſſert zu haben. Die Zahl ber in] 1500 3 verſen Gütern von Danzig nach unheilbar durch das Einführen von Arznei-|MongenKleie - r r 1350 5,20 
niefiger —— ee 1 es Giften us, Dampfer „Genitiv“ mit mitteln in den Organismus. 6. Die Ein⸗ de Beni — 1 Eee > 
orgekommenen = . r. Gütern von i „ Wi 5 > 8 99 oſten⸗Gr Be, — 12.— 
Höezich der ſtattgehabten 3 Todtgeburten — | Dampfer Thorn“ mit 1000: Br. b vehen nter ſpritzungen in das Blut zerſetzen daſſelbe Gerſten Graue Nr. 3 „ * 
. ß ben aeen Pigetiäiut: _ |aekertmme Me >: 5: 5] g20| 930 
älle um überſtiegen. epper mi 2 Ztr iver 7 © * . . . |... en Anz 
— Batent-Lift 05 mitgetheilt durch das] R. Greifer, Kahn mit 3000 Ztr. biverfen Gütern, a Gerten runde — ae — — 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller Borre, ruß. Gabarre mit 1500 Zr. diverſen Sport. S e dle 0 
Zivil⸗Ingenieur und Patent⸗Anwalt in Magde⸗ Gütern, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; Gerſten⸗ Erie Nr. 2 920 920 
burg, Vertreter W. Kratz. Ingenieur⸗Mocker⸗ F. Erxleben, Kahn mit 2300 Ztr. Roggen von Zur Frankfurter Regatta, 65 — rülße Ar. 3 0 890 
Thorn. Ein Patent it angemeldet auf einen] Wloclawek nach Berlin; R. Düſterbeck, Kahn mit welche am 25. und 26. d. Mts. ſtattfindet, Ger ten⸗KRochmehl o 8— 8.— 
Artikulator von Max Reiſenauer, Pr. Stargard. 2100 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Danzig; iſt die Meldung eines großen Par iſerſGerſten⸗Futtermehll 4.80 480 
der bidde edel Suech aß en „Mit i Slave, Kahn mit Grgnaten non Danzig nacb Rndervereins eingelaufen. Die von deme[Yuchweisengrübe jn 10 15,— 
en mail 1900 e ſelben an die Regattaleitung gerichteten Buchwelzengrüße Min, „ur ROTER 


bereit Bundesſchießen hat man im Ziegeleipark 


von Nr NED Warſchau; L. Feldt, Kahn mit 
2400 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin. Ange⸗ 
kommen iſt der Kapitän Ulm, Dampfer „Weichſel“ 
mit 1400 Ztr. Zucker und 200 Ztr. Rogggen von 
Thorn nach Danzig. — Lipinski, 4 Traften Rund ⸗ 
hölzer, Kasporowski, 4 Traften Rundhölzer, 


chließen, daß - ( 

beleben Liner ee non dee Oetker e Zurückgesetzte Sommerstofle — 
ühl d ev. im Vie e 5 3 

68 0 dies das erſtemal, daß franzöſiſche 10 Prozent 6 Meter sl — Kleid 

Ruderer bei einer deutſchen Regatta er⸗ extra Babatt e neter 


Fed zur Unterbringung der 95 
ſchießen theilnehmenden answärti * Schützen 


vom Feſtausſchuß Privaten ausreichen, werden 


ür 160 Mk. 
soliden Araba - Sommerstou zum 


tartiere geſucht. An⸗ Horowitz, 2 Traften Rundhölzer, Hufnagel 2 Traften leid fü 
a di e or Rundhölzer, ſämmtlich von la nach Schulitz. ſcheinen, was zweifellos lebhaftes Intereſſe 1 
1 maun Kreibt und rmacher Grunwald au x bei den Freunden des Ruderns hervorrufen A pe ty 15 6 Meter Wel Dellar.arrennx zum Kleid 
0 richten. Man hofft darauf rechnen zu können, Mocker, 12. Junk. (Gefunden) it vor längerer] wird. 1 fe er 
daß recht viele Freiquartiere zur Verfügung ge⸗ Zeit in der Bergſtraße ein Portemonnaie mit In⸗ wegen vorgerückter | Ausserordentliche Gelegenheits- 
— ſtellt werden. alk Näheres im Amtsburean. Bi: Saison. käufe in modernsten Kleider- u. 


: Blousenstoffen zu extra redu- 
8 zirten Preisen ; 
15 Muster versenden in einzelnen Metern bei 
1 Aufträgen von 20 Mark an 2 
. 1 : 
| sur verungen [Oettinger K 00; Frankfurt 4 


franko, Modernste Herrensioffe zum ganzen Anzug 


— Die Lieferung des Fleiſchbedarfs) 
für die Truppenküchen hieſiger Garniſon für das 
zweite Halbjahr 1899 ift, wie wir die Mittheilung 
in voriger Nummer ergänzen, für Rind⸗ und 
Schweinefleiſch den Fleiſchermeiſtern Herren Gebr. 

ine und Tews., und für Hammelfleiſch dem 
e e e li n een 
e ereran r die Truppen⸗ 

küchen war Herr Fleiſchermeiſter Romann. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer empfing 
Sonnabend Nachmittag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rußland, Fürſt Radolin, der 
morgen auf ſeinen Poſten zurückzukehren 
gedenkt. Geſtern wohute das Kaiſerpaar der 
Ruderregatta in Grünan bei. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. (Großer 
Brand.) Die große Baumwollſpinnerei von Haeb⸗ 
ler und Ko. in Lodz iſt vollſtändig niedergebrannt. 
nictek Se: über-00000 a beitanende aden 
N i e ubel betragende 
iſt durch Verſicherung gedeckt. en 


ür Mk. 
4 Modernste Cheviotsteffe zum ganzen Anzug 
Modebilder gratis. ür 4, g 


Montag den 


Bei der Genoſſenſchaft „Schöne 
fee'er Spar⸗ und ne 


ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Schönſee (Nr. 13 des 
Regiſters) iſt heute eingetragen, 
daß durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 23. April 1899 

1. Ferdinand Pansegrau zu 
Schönſee als Vertreter des 
Vereinsvorſtehers, 

2. Viktor Kauffmann zu Vor⸗ 
werk Schönſee und Karl 
Pochlke zu Bielsk als Bei⸗ 
fißer in den Vorſtand neuge⸗ 
wählt worden ſind. 

Ausgeſchieden aus dem⸗ 
ſelben ſind die Herren: Dr. 
Hans Nikolaus Poetschki 
in Schönſee, Friedrich 
Krüger in Siegfriedsdorf, 
Eduard Fenske in Schönſee. 

Thorn den 7. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


greiwilige Serleigerug. 
Dienſtag den 13. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
20 neue Fahrräder, dar⸗ 
unter 5 Damenfahrräder, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hohse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, beſtehend aus 
großem Wohnhanfe und mehreren 
Bauplätzen, ſollen im ganzen, auch 
getheilt, billig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Näh. bei 
Hoyer, Thorn, Thalſtraße 1. 


1500 Mark 


v. ſof. zur ſicheren Stelle zu vergeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Trakehner, 


— kompl. ger., lammfromm, 
flott f. ſchw. Gew. Näheres i. M. Palm's 
Reitinſtitut. ; 


| 9 9 55 


hat zu verkaufen 
Jagielski, Lehrer, 


Grzywna b. Culmſee. 
Gaſthaus- 


Verpachtung. 

Eine ſeit 30 Jahren beſtehende 
Gaſtwirthſchaft mit Bäckerei, ſehr gute 
Einrichtung (5 Zimmer, Saal, Kegel⸗ 
bahn) mit 6 Morgen Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von gleich zu 
verpachten und 1. Oktober d. Is. zu 
a Späterer Verkauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Im Dorfe zwei Kirchen 
(evangel. und kathol.), 3 Klm. vom 
Bahnhof Dombrowken und 7 Kim. 
von der Garniſonſtadt Biſchofsburg 
an der Chauſſee gelegen. Im Hauſe 
Poſtagentur eingerichtet. Außerdem 
ind im ſelben Haufe 2 große und 
eine Wohnungen zu vermiethen, 
Pate don der geeignet. 300 
5 er ohnun roßer 
Kiefernwald. —.— Dabu ber 
theilt Reiss, Po -Aſſiſtent, Goldap. 


Ein gut erhaltener großer 


Gaskoch herd 
25 


mit Bratofen ug 
zu verkaufen. 
Frau Kalkstein v. Oslowski. 


Schulſtraße 1, U Tr. 

7 172 7 
Feinste Matzesheringe 
(neueſter Junifang) Stück LO Pfennig 
empfiehlt 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Heute früh um 8 Uhr rief der Herr durch einen ſanften 
Tod unſere liebe Mutter, Groß⸗„Urgroßmutter und Schweſter 


Frau Pauline Kuszmink 


geb. Hesselbein 
im Alter von 84 Jahren zu ſich. 
Thorn den 11. Juni 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf dem alt⸗lutheriſchen Kirchhof ſtatt. 


br. W., 6% 6 J. Pedigree, . 


billigen Preiſen die im Verkauf angeſammelten 


ferner einzelne 


I. Al ar, Jreites 


fl, bis Freitag den 16, In: 


m Grosser Resie- Ausverkauf, 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich ae 


Reſte in Leinen, Baummollmaaren 
und VWegligse-Stoffen, 


= Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche. 
Auffallend billig ein Poſten . Damen- u. Minder⸗Schürzen. 


ir. 22. 


1 2 


Das Fritz Schneider'ſche Konkurs⸗ 
Waarenlager 
Neust. Markt 22, 
beſtehend in fertigen Herren⸗ u. 
Knaben⸗ Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 
billigſten Preiſen u 
ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


N 
Simplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 

Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 5 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗ützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtt. 7, 


Gche Mauerſtraße, 
empfiehlt kämmtliche Arten von 


Fernsprech- Fernsprech- 
ui Gustav Ackermann 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 

Zur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 
Portland⸗ Cement Dachpappen 


Nniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Atück 5 Ik Nolirplatten j 
Linelsum- Seh 4 Aae und nien 
Teppiche und Läufer i heer 
5 sts e Master Viehlröge Be Klebemaſſe 
Erich Müller Naehf, I Thon, und Zementröhren Tarbolineum 
Ebemoitefteine chlennen 
zum Nügel 


Asphalt 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. 7 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Die Ningofen⸗Ziegelei 
9 CCC 


von 
H. Reinert, Grenbotſchin,? Ostseebad Zoppot. 2 


RR 


offerirt 2 Saison vom 1. Juni bis 20. September. Reizende Lage, Laub- 3 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe % wald, milder Wellenschlag, schattige Promenaden und Parks am 1 
zu billigen Preiſen. Strande. Warme See-, Sol-, Fango-Heilbäder aller Art. Bergwasser- $ 
Die Ziegel ſind dem der anderen Grem⸗ 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. ortes. Sommertheater, 220 m langer Seesteg, Dampferverbindung ® 
J auf See, 40 Bahnzüge täglich nach Danzig, täglich Concerte -- 34 % 
Mitglieder. Grosses, elegantes Kurhaus, Röunions, Gondelfahrten, 8 
Radfahrerbahn. Frequenz 1898 ca. 10 000 Personen, gute, billige $ 
für 
f 5 3 . frei. U 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft,] . 
2 Blitzlampen, 1 Reſtaurationslaterne | % e Bade 8 
(faſt neu), 1 Drogenſpind, 1 Waſch⸗ Wr eee eee eee eee eee eee eee 
maſchine, preiswerth zu verkaufen. 
9 
Sr a ae fe eitpr. Bundesſchießen Thorn 
Oefen 
1 
ſtehen wegen Umbaues in unſerem 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, zum 


% Leitung, Kanalisation, elektrische Beleuchtung des ganzen Villen- % 
em 
Ladeneinrichtung! 
Wohnungen und Verpflegung. f 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 6 
* 
am 23., 24., 25. Inli ct 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger Vorſtadt 


F 5 müblirte Zimmer . 
3 n Harzer "ug für die fremden Sena bungen fle Br 110 Preisangabe, ſowie 
, Suariewögel| — Freiquartiere — 


2 liebliche Sänger, empfiehlt 
* G. Grundmann, 


: Breiteſtraße 37. 


felwein 


pro Fl. 35 Pfg. an 


Johannisbeerwein 


pro Fl. 50 Pfg. BE 


empfiehlt 


S. Simon, 


Eliſabethſtraße 9. Ecke Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr. 19, I. 


Spiegelblanfen Apfelpein Einen Jüngeren Hnusdiener 


a Flaſche 40 Pfg. empfiehlt] verlangt zum 1. 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


nehmen entgegen die Herren Kaufmann m. Kreibich, Alttäbt. 
Markt 20, u. Uhrmacher Louis Grunwald, Reuſtädt. Markt 12. 
— — — . . — 


Ein gut erhaltenes, mittleres Eis⸗ V 0 Y arb ei f er 


ſpind, ſowie ein Badeſtuhl billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


‚Gummi-Artikel 


Verschied. pat. Neuheiten. 
| Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Gral, Leipzig, Nicolaist, A, 


Mädchen, in Damenſchneiderei 


geübt, finden ſofort Beſchäftigung. 
Gromadzinski, 


Thonſchachten bei hohen Ak 
löhnen in der Ziegelei Anton iewo 
bei Leibitſch, auch ein geprüfter 


. 


wird daſelbſt geſucht. 
Selbſtſtändige tüchtige 
9 L 


Köchin, 


direkt unter der Hausfrau, aufs Land 
per 1. oder 15. Juli geſucht. Aner⸗ 
bieten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen unter K. B. befördert die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Zum Pilſener“. 
Grosse 


Krebse. 


P. Bormann. 


— — — ͤ ÜEũ ä ]—a — —ẽ— — 
W Idhä N 


ei 


Meine 
nel oöpbalfirte Kegelbahn 
einige Tage in ber Woche zu beſetzen. 
Robert Hellwig. 


— —— 
®828690998999908000880 


Jede Kraukheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
alvano⸗magnetiſchen Heilſtation 
uden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch ſo 
chlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


pralt. Verkr.d. Hatur-Heilkunde, 
Schlawe i. Ponn. 


Seeceseeeesesse sees 
Gefunden wurde 
daß die befte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann’ Carboltheer⸗ 

ſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 


resden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ze. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
den wollen, wie beispielsweise bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
S U Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Gapitalgesuchenu.Angeboten 
etc. eto. 

übernimmt unter strengster Dis- 

cretion zum billigsten Preisin die 

für die betreffenden Zwecke je- 

weils best geeignetstenZeitungen 

die Centr.- Annoncen- Expedition 


von &. L. Da ubeck Co. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 

Bureau in Berlin: 

bLeipzigerstrasse 26. 


ö in Paar faſt neue weiße Bein⸗ 
mit 10 Mann BE Helder für S np ein 
erhalten dauernde Veen 5 — Herrenüberzieher z. v. Strobandſtr. 171 

or 


Maletgehilfen u. Auſtreicher 


in Zahn, Schillerſtraße. 


Heizer (gelernt. Schmied) Fade Seien 


ſuch P. Borkowski, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 


2 fichtige Stellachergeſellen 


können ſofort eintreten bei > 
H. Neumann, Grembotſchin. 


Feta ein sg für ales 6. 5 


zum 15. Juni Mocker, Bergſtr. 


Donnerſtag den 15. 


Thorner Liedertafel. 


( Dienſtag, abends 8 ihr: 


Probe zum Sängerfeſt. 


ähliges und pünktliches 


Fr 5 
Ba | Exricheinen it durchaus erforderlich. 


Hanptoerfammlung 


Vereins zur Fürſorge 


für Gefangene 


Juni er. 
nachmittags 5 Uhr 


im 
Zivillammerſaal "yug 
Landgericht, Bäckerſtraßße). 
Tagesordnung: 

Jahresbericht, 

Rechnungslegung, 

Vorſtandswahl. : 
Der Vorstand. 


Tivoli⸗Garten. 


Dienſtag den 13. Juni 1899 · 
5 Großes 
Militür- Concert 


v. d. Kapelle des Ift.⸗Rgts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Bormann. 
Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf. 

Krause, Oekonom. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 15. d. Mts. 
nachmittags 6 Uhr: 


GrossesMonsire- 
Goncert, 


m, 


Auſtalt jeder befonderen 
Anzeige. 
Die Dampfer Emma, Adler 
und Coppernikus fahren täglich bei 


einer Betheiligung von mindeſteus 
30 Perſonen nach 


Bad Czernewitz. 


Abfahrt 2s Uhr. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Zur Saat. 


Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleeſaat, 
Grasſamen, Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Stoppelrüben, Sommerrübſen u. ſ. w. 


offerirt H. Saflan. 


Einen tüchtigen Laufburſchen 


verlangt ſofort bei hohem Gehalt 
M. Suchowolskl. 

Ein junges Mädchen, 
16 Jahre alt, ſucht Stellung in einem 
Geſchäft als Lehrmädchen. Anerbieten 
unter M. B. au die Geſchäftsſt. d. Z. 


Lin Mädchen 


für Küche u. Hausarbeit u. 1 Kinder⸗ 

mädchen oder Mädchen auf den ganzen 

Tag zu 2 Kindern (6 und 3 Jahre) 

vom 15. Juli ab ſucht Frau Hauptm. 

Grempler, Fiſcherſtraße Nr. 55. 
Ein anftändiges, älteres 


chen 
zu einem 4 Wochen alten Kinde wird 
bei gutem Lohn geſucht von einem 
höheren ruſſiſchen Offizier in Lubicz. 
Zu erfragen bei Herrn E. Marquardt 
in Leibitſch. 
DM. Borberzim. ee 


2 Wohnungen, 
je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


fiberner uhr 


mit Kette, die ich auf dem Liſſomitzer 
Platze oder Ringchauſſee verlor, er⸗ 
hält Belohnung. Abzugeben Roehrig, 
Brombergerſtraße 104. 


Die Beleidigung, welche 

ich gegen die Hebeamme 

Frau Jullanna Reschke von hier 
ausgeſtoßen habe, nehme ich hiermit 


fals unwahr zurück. 


Marianna Plompowski. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Sonntag 
Montag 


Juni — 


3858| Dienitag 
Mittwoch 
| D 


Jul 


23 24 25 26 27 28 29 


3031 — ͤ——— — 
—1 11.2131 45 
7 8 9443 

3 141516171819 


Hierzu Beilage 


\ 


Dienſtag den 13. Juni 1899. 


Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Preſſe“ 


Preußziſcher Landtag. 


ungerechtfertigt, wenn man die homöopathische 
ie mit Spott behandle und als finnlos be- 
N Bieten Geſichtspunkten ericheine ihm 
der Entwurf nicht bedenkenfrei. 
Geheimrath Dr. 8 


it 
Abg. Dr. Arendt (freik.): Die Ziele des Ent⸗ 
wurfes würden von ſeinen Freunden durchaus ge⸗ 
billigt, das Mittel zur Erreichung dieſes Zieles 
erſcheine ihm jedoch untauglich. Ohne das ſchärfſte 

Disziplinarmittel, die Ausſchließung aus dem 
Aerzteitande, würde alles beim alten bleiben. Die 
ärztlichen Ehrengerichte würden die unlauteren 
Elemente nicht treffen. 

Geheimrath Dr. Förſter: Allerdings ſei es 
ein Mangel, daß den ärztlichen Ehrengerichten das 
Mittel des Ausſchluſſes nicht zugebilligt iſt. Der 
Mangel werde aber dadurch ausgeglichen, daß die 
Gewerbeordnung den Ausſchluß aus dem Aerzte⸗ 
ſtande unter genen Vorausſetzungen zuläßt. 

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) kommt noch⸗ 
mals auf die privatim veranſtaltete Umfrage bei 
den Aerzten zurück und meint, daß die Mehrheit 
der Aerzte die Errichtung von ärztlichen Ehren⸗ 
gerichten verworfen habe. 

Abg. Im Walle ((Ztr.): Einer ſolchen privaten 
Umfrage kann kein beſonderer Werth beigemeſſen 


it schließt die Generaldebatte, Die Spezial⸗ 


berathung war nur kurz. Unter Ablehnung aller 

Abänderungsanträge wurden die einzelnen Para⸗ 
raphen durchweg nach den Beſchlüſſen zweiter 
eſung angenommen. 

Es folgten Wahlprüfungen. Die Wahlen der 
Abgg. von Veltheim⸗Schönfließ (konſ.), Dr. Irmer 
(konſ.), Pauli (konſ.), Barthold(konſ.),Ring (konſ.), von 
Werder (konſ.), Henning (konſ.) und Jebſen (ul.) 
wurden debattelos für giltig erklärt. 

Eine längere Debatte rief die Prüfung der 
Mandate der freiſinnigen Vertreter für Breslau, 


Wetekamp, Schmieder und Gothein, hervor. Es 


ſoll, wie in den Wahlproteſten behauptet wird, 
Stimmenkauf vorgekommen ſein, indem die ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlmänner, die für die freifinnigen 
Kandidaten ſtimmten, eine Wahlmännergebühr von 
je 5—6 M. erhalten haben. Die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion ſchlägt deshalb Beweiserhebungen über die 
näheren Umſtände vor, unter denen die Gebühren 
ec worden ſind. Dieſer Beſchluß wurde von 
veifinniger Seite bekämpft und damit eine längere 
Dehatte hervorgerufen. 

Abg. Dr. Barth (fr. Bag): Der Antrag ſei 
nicht gerechtfertigt. Solche Entjehädigungen ſeien 
auch ſonſt gezahlt worden (Hört, hört! rechts), 
man könne das für unanſtändig halten, aber eine 
decke ung liege darin nicht. (Heiterkeit 

Abg. Gördeler (freik.) tritt für den Kom⸗ 
miſſtonsantrag ein. Daß die ſozialdemokratiſchen 
Wahlmänner Gelder erhalten haben, ſei zugegeben. 
Das Abgeordnetenhaus habe deshalb die Pflicht 
zu prüfen, in welcher Form und zu welchem Zwecke 
die Gelder gezahlt ſind, und ob dies nicht in der 
Abſicht 1 ſei, die Wahlmänner zur Stimm⸗ 
abgabe in beſtimmter Richtung zu beeinfluſſen. 
Erſt nach Feſtſtellung der Erhebungen ſei es der 
Kommiſſion möglich, eine Entſcheidung zu treffen. 

Abg. v. Neum ann (konſ.): Die bloße Er⸗ 

attung von baaren Auslagen würde unbedenklich 
ein, aber die Auszahlung von Geld im Wahllokale 
ei bedenklich und es ſei nothwendig zu prüfen, 
Geld le 0 und Vorbehalten das 

eld gezahlt iſt. N 

Abg. Kopſch (fr. Vp.): Sache der Proteſter⸗ 
heber wäre es geweſen, die behaupteten Thatſachen 
unter Beweis 1 ſtellen. Das Haus habe keinen 


Anlaß, ſich ſelb 
rechts 


Abg. Porſch (nl): Die Entſchädigung der 
Wahlmänner ſei wal; unter gewiſſen Vor⸗ 
gusſetzungen würde die Erſtattung der baaren 
Auslagen allerdings unbedenklich ſein. Hierüber 
müſſe aber eine Feſtſtellung erfolgen. Die Vor⸗ 
gänge in Breslau haben im Lande die größte Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen, und es ſei nothwendig, die 
ae fe een 8594) white cb ep, 5. 

9. Dr. Bar r. Vgg) meint nochmals, die 
Wahl miliie für giltig erklirt werden, weil eine 
eeinflufung nicht nachgewieſen ſei. f 
wird . Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Man 
Mark, , doch nicht einreden wollen, daß 5 bis 6 
Wahlinänne ſie jedem der ſozialdemokratiſchen 
baarer Unkoft gezahlt worden find, Erſtattung 
derartiges vorgetünd. Wenn auf unſerer Feite 
würden Sie nach linge wobl Enke gabe 

; wohl gem . 
Die Baht muß aus Diefem Grunde beanſtandef 


Abg. Kopſch (fr. Bp.) 
freuen, daß die Sozialdemokralet ch endlich nid 
an den Landtagswahlen betheiligen und es Ben 
Ben 15 10 5 5 Acbeltsverbie lente für 
en verloren geg 1 erdien r 
ſpruch rechts und in der Mitte). ſt (Wider 


Gegen die Stimmen der Breifinnigen wurde] B 


e Beweis über die Vorgänge in Breslau 


zu erheben. 


dieſe Beweiſe zu verſchaffen. (Oho!] Di 


Es folgte die Erledigung von Petitionsberich⸗ 
ten. Die meiſten Petitionen wurden der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung überwieſen. Eine längere 
Debatte rief die Petition von Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretären hervor, die ihre Beförderung zu Eiſen⸗ 
bahnſekretären mit der Motivirung fordern, daß 
an ſie dieſelben dienſtlichen Anforderungen geſtellt 
werden, wie an die Eiſenbahnſekretäre. Die Kom⸗ 
miſſion hat hier Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. Faſt alle Redner des Hauſes, insbeſon⸗ 
dere die Abgg. Kelch (freik.), Cahensly (Zentrum) 
und Werner (dtſchſoz. Ref.), der letztere auch im 
Auftrage des behinderten Abg. Dr. Hahn traten 
für Ueberweiſung an die Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung dahin ein, daß eine Vermehrung der 
Eiſenbahnſekretärſtellen erfolge. In dieſer Form 
gelangte der Antrag zur Annahme. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Kanalvor⸗ 
lage. Schluß 4%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Grandenz, 9. Juni. (Zur Eröffnun 

denz, 9. Juni. gsfeier der 
Generalkirchenpiſttation) waren viele Häuſer reich 
peicbnüct. Die neue Kirche war bis auf den 
etzten Platz gefüllt. Saft ſämmtliche Lehrer der 
Superintendentur waren anweſend. Unter Vor⸗ 
antritt des Herrn Generglſuperintendenten D. 
Döblin betraten die Kommiſſion, ſowie die Geiſt⸗ 
lichen der Superintendentur die Kirche. Nach 
einer Anſprache des Herrn Superintendenten 
Schlewe⸗Leſſen hielt der Herr Generalſuper⸗ 
intendent D. Döblin die Eröffnungspredigt, in der 
betont wurde, daß die Viſitation nicht Unfrieden 
unter den verſchiedenen Konfeſſionen ſtiften 
wolle. Der Predigt war das Evangelium des 
nächſten Sonntages vom großen Abendmahl, zu 
Grunde gelegt. Der Kirchengeſangverein ver⸗ 
ſchönerte den Gottesdienſt durch Vortrag einiger 
Geſänge. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine 
Beſprechung mit den Lehrern und Geiſtlichen. 
Abends predigte der Delegirte des Oberkirchen⸗ 
rathes, Superintendent Roſenthal⸗Querfurt. Als 
Vertreter der Regierung iſt Herr Geheimrath 
Triebel anweſend. 

Marienburg, 9. Juni. (Allgemeines Aufſehen) 
erregte der Gewinner eines Pferdes der Marien⸗ 
burger Pferdelotterie, der geſtern Mittag ſtracks 
vom Bahnhofe aus einem Dorfe bei Wittenberg 
in den Pferdeharacken eintraf. Obgleich ihm von 
Händlern für den Gewinn ein hübſcher Preis ge⸗ 
boten wurde, erklärte er jedoch mit aller Feſtig⸗ 
keit, daß er nicht verkaufen werde, da er infolge 
einer Wette mit dem Pferde die Landſtraße für⸗ 
baß nach Hauſe wandern müſſe. Und ſo geſchah 
es thatſächlich. Kaum, daß der bereits bejahrte 
Mann ſich Zeit zum Eſſen gelaſſen hatte, be⸗ 
packte er ſeinen Gaul mit einem Futterſack, nahm 
ihn beim Zügel und trottete munter über die 
Eiſenbahnbrücke in der Richtung nach Dirſchau 
davon. Unter günſtigen Umſtänden kann er die 
Heimat in etwa 25 Tagen erreichen. 

Elbing, 9. Juni. (Von den da dtagen des 
Kaiſers) berichtet man der „Elb, Ztg.“ nach⸗ 
träglich aus Prökelwitz: Das Ergebniß der 
Pürſche des Kaiſers beträgt 14 Rehböcke, darunter 
einige gute Exemplare. Im Schlobitter Walde 
wird an der Stelle, wo der Kaiſer einen Bock 
8 ein Deukpfoſten errichtet. Es wird ein 
bierfantiger, eichener Pfahl, der etwa ein Meter 
aus dem Waldboden bervorragt, eingeſetzt. Am 
Kopfe trägt derſelbe auf der einen Seite vier 
untereinander ſtehende Zeichen: Eine Krone, 
ein W., e und die Stückzahl des er⸗ 

es. 


tente 28 
bing, 9. Juni. (Verſchiedenes. err 
Bürgermeiſter Dr. Contag wird am 17. Jul uus 


der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung ſcheiden und 
nach Nordhauſen zur Uebernahme der Erſten 
Bürgermeiſterſtelle überſiedeln. — Die 100 000 
Ai welche Herr Kommerzienrath Löſer am 
Ju deu nßtage seiner Fabrik zu wohlthätigen 
zwecken bewilligte, werden als Grundſtock zu 
einer Penſionskaſſe für Beamte und Arbeiter 
5 — 5 werden. — Im hieſigen Landkreiſe 
io iniſt n dieſem Jahre auf Anordnung des Herrn 
M hal auf Bohrungen zur Erforschung der Quellen 
verhältnifie vorgenommen werden. Die örtlichen 
e e e den ſchon in nächſter Zeit be⸗ 
| errn Ä 
Röniaherg geleitet, ae 


euftadt, 9. Juni. (Kaiferliche Auszeichnung.) 


Der Schloßkaſtellanin, Fräulein Amalie Schmidt | M 


in Prökelwitz, verlieh die Kaiſerin anläßlich einer 
40 jährigen treuen Dienftzeit in der ie des 
Grafen zu Dohna⸗Schlobitten das goldene Ver⸗ 
r nebſt eigenhändig unterſchriebenem 
Niefenburg, 9. Juni. (Die 
Bau der Eiſenbahnlinie Keese urg abend we 
mit n. aßen fe von Freyſtadt nach Marien⸗ 
werder, haben ſeit dem Frühjahr d. Is. erfreuliche 
Jortſchritte gemacht. Von Rieſenburg bis Frey⸗ 
ſtadt befindet ſich die Strecke bereits ſeit dem 
23. März in fahrbarem Zuſtande. Jetzt ſind 
auch die Hochbauten ſoweit vorgeſchritten, daß 
ihre Abnahme in einigen Wochen ſtattfinden 
wird. In der Richtung von Freyſtadt nach 
Jablonowo iſt die Kiesſchüttung bis Sawotin 
fertiggeſtellt, während ſich der Schienenbelag 
bereits bis nach Schönau erſtreckt, etwa noch 
vier Kilometer vom Endziele entfernt. Die Er⸗ 
öffnung der Hauptſtrecke von hier nach Jablonowo 
dürfte höchſtwahrſcheinlich bereits am 1. Oktober 
d. 38, erfolgen, während die Abzweigung von 
pd nach Marienwerder wohl erſt erhebli 
päter dem Betriebe iibergeben werden wird. 
Oſterode, 9. Juni. (lie die Holzflößerei) hat 
unſer verhältnißmäßig kleine Drewenzfluß trotz 


chf ſeiner mannigfachen Krümmungen und ſeichten 


Stellen Bedeutung. So kommen namentlich in 
dieſem Jahre a Mengen von Baumſtämmen 
auf demſelben herab. Im ge len war fait 
die ganze Bucht (und die iſt nicht klein) durch die 
in den letzten Tagen herrſchende Windrichtung mit 
zaumſtämmen angefüllt. Die Bucht ſoll in 
dieſen Tagen ausgebaggert werden, da ſie ſehr 
verkrautet und verſandet iſt. Zu dieſem Zwecke iſt 


ch] ſchlagung (8 246 des 


85 45 Tagen, en Dampfbagger mit allem 
ubehör hier eingetroffen. i 
Königsberg, 9. Juni. (Verſchiedenes) Hier 
ſollen zwei neue Stadtbaumeiſterſtellen für Tief⸗ 
bau eingerichtet werden, und zwar eine mit Rück⸗ 
cht auf den Neubau der Gasanſtalt. Ferner 
oll die Stelle eines techniſchen Bauſekretärs für 
das Kanalanſchluß⸗Baubureau geſchaffen werden. 
— Der bisherige Direktor des Steinkohlen⸗ 
bergwerkes Gerhard, Bergrath Hück, iſt vom 
1. Juli ab mit der Verwaltung der Stelle eines 
Direktors der königlichen Bernſteinwerke in 
Königsberg beauftragt. — Gegenwärtig tagt hier 
der 13. Kongreß der Vorſtände ſtatiſtiſcher 
Aemter. Nach der Nachmittagsſitzung begab ſich 
geſtern das Gros der Statiſtiker in einem Sonder⸗ 
wagen der elektriſchen Bahn nach Roſenau hin⸗ 
aus, um unſerem Schlacht⸗ und Viehhofe einen 
Beſuch abzuſtatten. Abends gaben die ſtädtiſchen 
Behörden zu Ehren des Kongreſſes in der Börſen⸗ 
halle ein Festmahl, bei dem der Magiſtrat und 
auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung vertreten 
waren. — Die hieſigen Schmiedemeiſter erlaſſen 
folgende Bekanntmachung: Infolge der immer 
ſteigenden Preiſe der Rohmaterialien ſehen wir 
uns veranlaßt, die Preiſe für Schmiedearbeiten 
um 30 pCt. zu erhöhen. t ‘ 

Bromberg, 9. Juni. (Die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung) machten, althergebrachter Sitte folgend, 
geſtern einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach 
Rinkau. Auf der Wilhelmshöhe wurde ein 
Fäßchen Gerſtenſaft aufgelegt, dem allſeitig 
wacker zugeſprochen wurde, wobei man die 
prächtige Ausſicht ins Brahethal genoß. Auch 
diesmal hatte Herr Gymnaſiallehrer Stadtver⸗ 
. Braun zwei humorvolle Tafellieder ge⸗ 

et. 

Wollſtein, 9. Juni. (Bei dem ſchrecklichen 
Brandunglück) in dem Dorfe Jazyniee find im 
ganzen 120 Gebäude, darunter 40 Wohnhäuſer, 
eingeäſchert worden. Nur 15 Wirthſchaften er 
von der Kataſtrophe verſchont geblieben. Das 
Feuer fol durch Kinder verurſacht worden jein, 
die in der Nähe eines Schobers mit Zündhölzern 
geſpielt haben. Im Gehöft des Wirthes Rei⸗ 
mann am Nordende des Dorfes brach das Feuer 
aus und verbreitete ſich, von einem ziemlich 
eftigen Nordwinde angefacht, mit großer Schnellig⸗ 
eit ſaſt über das ganze Dorf. Die zahlreichen 
Strohdächer erzeugten Flugfeuer und dieſes neue 
Feuerherde. Grauenhaft iſt der Anblick der leer⸗ 
gebrannten Stätte. Das Mobiliar der Abge⸗ 
brannten iſt größteutheils mit verbrannt; leider 
war es faſt garnicht verſichert. Vieh wurde auch 
viel vermißt; halbverbrannte Schweine mußten 
erſtochen werden, um ſie von ihren entſetzlichen 
Qualen zu erlöſen. Die Schule iſt vom Feuer 
verſchont geblieben, nur die Scheune brannte 
nieder. Auch das auf dem Südende gelegene 
Gut iſt nicht verſchont geblieben, denn auch hier 
wurden eine Scheune und ein Stall eingeäſchert. 
Dem „Pos. Tagebl.“ zufolge ſind Verluſte an 
Menſchenleben nicht zu beklagen; es werde zwar 
ein Kind vermißt, doch habe ſich daſſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich aus Augſt verſteckt. Dagegen wird 
einem anderen, allerdings weniger zuverläſſigen 
pollen gemeldet, daß acht Kinder verbrannt ſein 
ollen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. Juni 1810, vor 89 
Jahren, ſtarb zu Teplitz der Dichter Johann 
Gottfried Seume, in deſſen innerlich kern⸗ 
haften, aber formell rauhen Produktionen ſeine 
harte Lebensſchule ſich wiederſpiegelt. Stolze 
Unabhängigkeit, Derbheit, ſchonungsloſe Wahr⸗ 
heitsliebe waren ihm eigen; nirgends erklingen 
weiche Töne, auch nicht in ſeinen Gedichten. Seine 
Selbitbiographie „Mein Leben“ hat Clodius fort⸗ 
gesetzt. Seume wurde am 29. Januar 1763 zu 
Poſerna bei Weißenfels geboren. 


Thorn, 12. Juni 1899. 

— (Die Geſchäfte des hieſigen königl. 
Grenzkommiſſariats) hat der Grenz⸗ 
kommiſſar, Herr Hauptmann a. D. Mgercker 


k beglichen zu haben 
Hauswirth ſein Zurückbehaltungsrecht geltend 


eklagten im Urtheil nicht begründet worden ii 


Warczewski, früher in Thorn, wegen Unter⸗ 
Str.⸗G.⸗B.). 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
im Kreiſe Thorn unter dem Viehbeſtaude und 
den Ziegen des Beſitzers Boleslaus Duszynski 
in Maciejewo ausgebrochen. Die Schweine er⸗ 
wieſen ſich bei der Unterſuchung noch geſund. 
Das Gehöft iſt unter Sperre geſtellt. 


u Mocker, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Eine un⸗ 
verbeſſerliche Trinkerin iſt die hier wohnende 
Maurerfrau Auguſte L. Die 30 jährige Frau iſt 
ſeit Jahren, und zwar immer ſchlimmer werdend, 
dem Trunke dermaßen ergeben, daß ſie, um 


dieſem Laſter zu fröhnen und ſich Branntwein 
kaufen zu können, in Abweſenheit ihres Ehe. 
mannes Wirthſchaftsſachen, Kleidungsſtücke, das 
Handwerkszeug des Mannes, Betten und Wäſche 
und ſogar die Schulbücher ihrer Kinder alle 
mählich veräußerte, ſodaß fie zuletzt die Familie 
an den Bettelſtab brachte. Auf der Straße jah 
man die Frau beſtändig betrunken, und niemand 
kümmerte ſich um die bier Kinder im Alter von 
2 bis 13 Jahren. Auf Antrag des Mannes wurde 
denn auch die Säuferin, bei der alle Ermahnungen 
fruchtlos blieben, im Jahre 1898 von der hieſigen 
Polizei als Trunkenboldin erklärt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wußte ſich die Frau Schnaps zu ver⸗ 
ſchaffen und trieb Ir Weſen nach wie vor. Der 
früher gutſituirte Ehemann, der am Tage ſtändig 
auf Arbeit war, hatte ſchließlich nichts mehr im 

immer, die Kinder nichts zu eſſen, nicht einmal 

troh zum Nachtlager. Nun ſah ſich der be⸗ 
dauernswerthe Mann genöthigt, die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage gegen ſeine verkommene Frau an⸗ 
zuſtrengen. Auf Grund der Zeugenausſagen 
wurde denn auch im Frühjahr d. J. auf Trennung 
der beſtehenden Ehe von Seiten des Gerichts er⸗ 
kaunt. Die Frau mußte die Wohnung des bis⸗ 
herigen Ehemannes verlaſſen und ſich ſelbſt Ar⸗ 
beit und Unterkommen verſchaffen. Einige Zeit 
hörte man von der Frau nichts; am 7. d. Mts. 
wurde nun der hieſigen Polizei von Nachbarn des 
L. die Anzeige erſtattet, daß die geſchiedene Frau 
wieder in total betrunkenem Zuſtaude in der 
Wohnung ihres früheren Mannes liege und gut⸗ 
willig nicht herausgebracht werden könne. Die 
Frau, welche kaum mit dem nothdürftigen Rocke 
bekleidet iſt, wurde nach dem Poltzeigefängniß 
gebracht und ihr jo ein Obdach gewährt. — Im 
verfloſſenen Monat ſind im Schlachthaus ür 
Thorn und Mocker von den hieſigen Fleiſchern 
geſchlachtet worden: 80 Rinder, 363 Kälber und 
414 Schweine. Die hierfür an die Kaſſe ent⸗ 
richteten Schlachtgebühren betrugen 1479,80 Mk. 
— Der Arbeiter Michael W. kehrte heute früh 
betrunken nach Hauſe zurück, drang hier mit ge⸗ 
gonehem Meſſer auf feine Frau ein und brachte 
80 als ſie ſich zu retten ſuchte, mit einem 
Stück Holz durch einen Wurf Verletzungen bei. 
— Ein ungemein frecher Diebſtahl wurde am 


9. d. Mts. nachmittags in dem Hauſe Liuden⸗ 


ſtraße 60 verübt. Das Fräulein Klara Sch. batte 
an dieſem Tage ihre Wohnung, deren Fenſter 
nach der Straße gehen und neben einem be⸗ 
ſuchten Bäckerladen gelegen ſind, auf kurze Zeit 
verlaſſen und ſich zu einer Nachbarin begeben. 
In dieſer Zeit müſſen nun Diebe durch das 
Fenſter, welches nur oben geöffnet war, geſtiegen 
ſein und den Diebſtahl ausgeführt haben. Das 
Fräulein bemerkte bei ihrer Rückkehr das Fehlen 
einer goldenen Uhr und eines Geldbetrages von 
70 Mark und zwar waren dieſe Gegenſtände aus 
einer verſchloſſenen Schublade entwendet. Uner⸗ 
klärlich iſt nur, wie Spitzbuben am hellen Tage 
in der belebten Straße unbemerkt in das Zimmer 
ein⸗ und ausſteigen konnten. 


Bei Reinhold Begas. 


Von Kurt von Walfeld. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Bildhauer Reinhold Begas, der 
Schöpfer des gewaltigen Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. und des koloſſalen 
Neptunbrunnens, den die Stadt Berlin dem 
Kaiſer ſchenkte und welchen der Berliner nur 
„Begasbrunnen“ nennt, wohnt in der Stüler⸗ 
ſtraße 3— 4. Dieſe kleine Straße iſt die Ver⸗ 
längerung der Thiergartenſtraße, dieſer vor⸗ 
nehmſten, idylliſchſten und theuerſten Straße 
Berlins, die nur eine Reihe Häuſer hat, die 
alle auf den herrlichen Thiergarten ſchauen 
und in denen ein jedes Zimmer durchſchnitt⸗ 
lich eine Jahresmiethe von tauſend Mark 
koſtet. Man begreift, welch' einen Werth 
das villenartige Haus und das daran ſtoßende 
Atelier des Meiſters repräſentirt. Während 
das Wohnhaus dicht an der Straße liegt, iſt 
das Atelier durch einen Vorgarten von der⸗ 
ſelben getrennt. 

Profeſſor Reinhold Begas war in ſeinem 
Atelier und empfing mich ſofort. Ich hatte 
ihn im Briefſchreiben geſtört. Trotzdem erhob 
ſich der Künſtler artig bei meinem Gruß und 
lüftete leicht den Künſtlerhut, welchen er im 
Atelier trug. 

Ich habe Gardemaß, aber die Geſtalt 
Begas' überragte die meine um Kopfeslänge. 
Groß, kräftig, ſchlank und ungebeugt iſt die 
Erſcheinung des Meiſters. Seine Bewegungen 
ſind ruhig und würdevoll. Nur die grau⸗ 
weiße Farbe des Kopfhaares und des langen, 
getheilten Vollbartes deuten darauf hin, daß 
Begas auf die Sechzig zuſchreitet. Das 
Datum ſeiner Geburt iſt der 15. Juli 1831. 
Das edelgeſchnittene, etwas hagere Geſicht 
hat eine geſunde Farbe, die blauen Augen 
ſchauen mehr träumeriſch als lebhaft in die 
Welt. Ich hatte den Eindruck, als wäre der 
Blick des großen Künſtlers mehr nach innen 
als nach außen gerichtet, als beſchäftige er 
ſich mehr mit ſeiner Kunſt als mit dem 
realen Leben. Beim Betrachten der Kopf⸗ 
und der Bartform Reinhold Begas' mußte 
ich unwillkürlich an ſeinen unſterblichen Vor⸗ 
gänger Michel Angelo Buonarotti denken. 

Als ich Begas den Grund meines Kommens 
nannte, ſah er mich einen Moment erſtaunt 
und prüfend an und lud mich dann durch 
eine ſtumme Geberde zum Sitzen ein. 
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„Was wollen Sie wiſſen?“ fragte leiſe 
lächelnd der Meiſter. 

„Etwas aus Ihrem Leben — am liebſten 
etwas aus Ihrer Anfängerzeit.“ 

„Ah — das iſt ja ſchon ſo lange her, 
daß man's nicht mehr weiß.“ 

„Um ſo intereſſanter für meine Leſer.“ 

„Wenn Sie meinen — gut! Es ging 
mir wie meinem Vater, ich war früh reif in 
der Kunſt, nur daß mein Vater Maler und 
ich Bildhauer wurde. Mein Vater kopirte ſchon 
mit 15 Jahren den Rafael'ſchen „Johannes“ 
ſo künſtleriſch, daß dieſe Arbeit großes Auf⸗ 
ſehen erregte. Ich war ihm noch über, denn 
ich kopirte bereits mit zwölf Jahren kleine 
bekannte Werke, und meine kleinen Thon⸗ 
modelle fanden Beifall. Kaum fünfzehn Jahre 
alt, trat ich bei meinem Onkel, dem Bild⸗ 
hauer Ludwig Wilhelm Wichmann in die 
Lehre.“ 

„Der Schöpfer der Marmorgruppe auf 
der Schloßbrücke: Die Viktoria, den ver⸗ 
wundeten Krieger krönend?“ 

„Ganz recht! Er hat manch' treffliches 
Werk geleiſtet — aber ein großer Künſtler 
war er nicht, und viel habe ich nicht bei 
ihm gelernt. Auch verließ ich ihn bald, um 
zu Rauch — zu Chriſtian Rauch — zu gehen.“ 

„Allerdings ein hochberühmter Lehr⸗ 

meiſter.“ 
„Für mich nicht! Habe von ſeinem Unter⸗ 
richt wenig genoſſen, denn gerade zu jener 
Zeit nahm die Schaffung des Denkmals 
„Friedrich der Große“ ſein ganzes Handeln 
und Sinnen in Anſpruch. So mir ziemlich 
ſelbſt überlaſſen, kopirte ich in Rauch's 
Atelier die Figur ſeiner Viktoria — die 
vom Berliner Belle⸗Alliance⸗Platz — in Thon. 
Sechs volle Monate brauchte ich zu dieſer 
Arbeit. Stolz auf mein Werk rief ich den 
Former, damit er einen Gipsabzug herſtelle. 
Als der Mann ſeine Arbeit beginnen und 
das naſſe Tuch von dem Thonmodell nehmen 
wollte, hatte er Unglück — er warf meine 
Arbeit um, ſie fiel zur Erde. Mein müh⸗ 
ſames Werk, die Arbeit von ſechs vollen 
Monden lag am Boden — eine werthloſe, 
unförmliche Maſſe. Nachdem ich mich von 
meinem Schreck und Zorn erholt hatte, be⸗ 
gann ich die Arbeit von neuem. Sehen Sie, 
ſo gehört zu unſerer Kunſt Geduld — große 
Geduld! Ich halte dieſe Tugend für eben ſo 
wichtig wie das Talent! Glauben Sie mir, 
ohne Geduld wird niemand ein großer Bild⸗ 
hauer.“ 

„Soviel ich weiß, verließen Sie Berlin 
ſchon ſehr jung, um nach Italien, nach der 
ewigen Stadt zu gehen?“ 

„Kaum zwanzig Jahre alt, trieb es mich 
mächtig nach Rom! Es gelang mir auch, 
dorthin zu kommen, um volle fünf Jahre da⸗ 
ſelbſt zu bleiben. Die Werke Michel Angelos 
waren es in erſter Linie, die meinem Streben 
die Richtſchnur gaben — die naturaliſtiſche 
Richtung. In Rom entſtanden die Marmor⸗ 
gruppen „Amor und Pſyche“ und „Pan, der 
die Pſyche tröſtet“.“ 

„Zwei Kunſtwerke, welche einen vollen 
Sieg Ihrer realiſtiſch⸗maleriſchen Richtung 
bedeuteten.“ 

„Meine Richtung hat Anhänger und 
Gegner gefunden! Damals aber trug ſie 


Verdingung. 
n öffentlicher Ausſchreibung 

— en vergeben werden die Erd», 

aurer⸗ und Pflaſterarbeiten 
zum Abbruch einer vorhandenen 
und zur Herſtellung einer neuen 
225 Meter langen Verlade⸗ 
rampe auf dem Bahnhofe 
Jablonowo. 

„Die Verdingungs ⸗ Unterlagen 
können bei der Inſpektion einge⸗ 
ſehen, auch ſoweit vorräthig, 
genen porto- und e 

uſendung von 1.50 Mark in 
baar bezogen werden. Die Er⸗ 
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wie alle anderen gebrannten Kaffees. 


dem kaum Dreißigjährigen die Stellung eines 
Profeſſors an der Kunſtſchule zu Weimar ein. 
Lange war freilich meines Bleibens dort 
nicht, kaum zwei Jahre; dann ging ich wieder 
nach Italien. Erſt ſeit 1866 bin ich ſtändig 
in Berlin geblieben.“ 
Mit des Meiſters Erlaubniß trat ich 
einen Rundgang durch das Atelier an. Es 
war ein wirklicher Rundgang, denn in der 
Mitte des großen Raumes lagen gigantiſche, 
ganz⸗ und halbfertige Gipsformen, über die 
man nicht hinwegſehen konnte. 

Saft bei jedem Schritt wurde man an 
Meiſterwerke von Begas erinnert, ſei es 
durch Skizzen, ſei es durch Bruchtheile oder 
Modelle. Hier ſtand ein kleines Modell zur 
„Koloſſalfigur der Boruſſia in der Ruhmes⸗ 
halle zu Berlin“, dort wurde man an den 
herrlichen „Sarkophag Kaiſer Friedrichs III. 
im Mauſoleum zu Potsdam“ erinnert. Hier 
ſtanden Gipsbüſten von Kaiſer Wilhelm I., 
Adolf Menzel und noch manch andere; hier 
ſieht man Skizzen und Modelle von: „Venus 
tröſtet den von einer Biene geſtochenen Amor“, 
„Merkur, die Pſyche entführend“, „Pan, der 
einen Knaben im Flötenſpiel unterrichtet“. 
Doch wer vermag all' die Kunſtwerke des 


großen und fleißigen Meiſters aus dem Ge⸗ ſchaff 


dächtniß zu nennen! Sie ſind ſo zahlreich 
und bedeutend wie ſeine Auszeichnungen und 
Ehrentitel. Reinhold iſt nicht nur Profeſſor, 
ſondern auch Senatsmitglied der königlichen 
Akademie der Künſte, und neben anderen 
zahlreichen Orden beſitzt er auch die Friedens⸗ 
klaſſe des „Ordens pour le mérite“. 

„Wohl ſah ich bei meinem Rundgange 
Männer in langen, weißen, gipsgetränkten 
Kitteln bei der Arbeit, aber die Formen 
dieſer Arbeit waren ſo rieſige, daß ich mir 
kein Bild machen konnte, was ſie vorſtellen 
ſollten. So richtete ich denn die Frage an 
Begas, woran er jetzt arbeite. Lächelnd 
zeigte der Meiſter auf einen übermenſchlich 
großen, gekrümmten, die Erdkugel tragenden 
Atlas in Gips und ſagte: „Da ſehen Sie 
gerade vor Ihnen eine Nebenfigur zu meiner 
neueſten Arbeit, dem „Bismarckdenkmal zu 
Berlin“, welches ſeinen Platz vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude erhält.“ 

Dieſe Rieſen⸗Nebenfigur des Atlas an⸗ 
ſtaunend, fragte ich: 

„Wie hoch wird das Denkmal?“ 

„Fünfzehn Meter! Die Figur des Fürſten 
Bismarck mißt allein ſechs Meter! Sie iſt 
bereits in Bronze gegoſſen.“ 

„Wann glauben Sie, daß das Denkmal 
fertig ſein wird?“ 

„Ich hoffe, daß es am Geburtstage Bis⸗ 
marcks, am 1. April des Jahres 1901, ent⸗ 
hüllt werden kann. Kennen Sie das Modell 
zu dem Denkmal?“ 

„Nein, Herr Profeſſor!“ 

„So kommen Sie, ich werde es Ihnen 
zeigen!“ 8 

Nur wenige Schritte brauchte ich zu 
machen, um vor dem in verkleinertem Maß⸗ 
ſtabe geſchaffenen Modell zu ſtehen. Mit 
offenbarer Freude erklärte mir Begas die 
einzelnen Theile des Denkmals. Am meiſten 
Freude ſchien es ihm zu machen, daß das⸗ 
ſelbe einen würdigen Rahmen erhielt, daß 
es von herrlichen Gartenanlagen in engem 
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serviren will, beim Einkauf eine 


thut es für jede Hausfrau, die eine wirklich gute Tasse Kaffee 


reell und preiswürdig ist, zu verlangen. Die erste Marke ist 
„Brillant-Kaffee“. Diese Sorte besitzt ein kräftiges Aroma 
und einen vorzüglichen Geschmack. Im Gebrauch ist „Brillant-Kaffee“ billiger 
Man verlange ausdrücklich „Brillant-Kaffee“ 
in Packeten mit Namen „Brillant-Kaffee“ zu 60, 70, 75, 80, 85, 95 Pfg. per ½ Pfd. 
in den besseren Geschäften. 


und weiten Kreiſe umfaßt fein würde. Ohne 
Frage wird dieſes Denkmal eine der ſchönſten 
Zierden der deutſchen Reichshauptſtadt werden. 
Das ſchöne, gewaltige Denkmal vor dem 
impoſanten Reichstagsgebäude in den herr⸗ 
lichen Gartenanlagen der Königsallee, das 
iſt ein Bild, das nicht blos ein Künſtlerherz 
entzücken kann, das auch jeden Laien mit 
freudiger Spannung erfüllen muß. Bismarck 


ſelbſt trägt die bekannte Küraſſier⸗Uniform; 


ſein Haupt iſt bedeckt mit dem Helm, und 
die Hände ſtützt er auf den mächtigen Pallaſch, 
den er vor ſich aufgepflanzt hat. 

Ich wagte es, dem Meiſter einige Worte 
meiner Bewunderung zu ſagen, worauf er 
mich lächelnd unterbrach: „Ich hoffe, daß es 
allſeitig gefallen wird! Wenn es nur recht⸗ 
zeitig fertig wird, die Aufträge — unab⸗ 
weisbare — häufen ſich. Sie werden wiſſen, 
daß unſer Kaiſer mich vor kurzem noch mit 
einem neuen Auftrag betraut hat: für die 
Siegesallee die letzte Marmorgruppe mit 
Kaiſer Wilhelm I. als Mittelgruppe. Dem 
Standbilde des Herrſchers werden die Büſten 
ſeiner beiden Paladine, Bismarck und Moltke, 
zur Seite geſtellt. Dann ſoll ich noch eine 
abſchließende Gruppe für die Geſammtanlage 

affen — und recht bald! Sie ſehen, mein 
Leben iſt Arbeit!“ 

Der Rundgang durch das Atelier war 
beendet, ich wagte es nicht, länger die Zeit 
des großen Meiſters in Anſpruch zu nehmen 
und nahm, dankbar bewegt, Abſchied. 


Mannigfaltiges. 

(Hannemann und die Chineſen.) Die 
neuliche Strafexpedition, welche von deutſcher 
Seite ins Innere Chinas geſandt worden iſt, um 
wg für die Beläftigung deutſcher Ingenieure 
zu üben, hat ihren Dichter gefunden. Der Poet 
heißt F. Schröder und wohnt in okohamg. Sein 
Lied finden wir in „The Eaſtern World“ und geben 
hier einiges daraus wieder: u 


In dem Lande der Chineſen, 
In dem Theil, der — — 
Gar nicht weit von Kiautſchou, 
Nährten ſich mit Bergesbau 


a deutſche Ingenieure, 
amen niemand in die Quere, 
Doch das Volk von Itſchoufu 
Sah dem Werk mit Ingrimm zu. 


Darum als der Gouverneure 

Hört, von Itſchoufu die Mähre 

— Dieſes war um halb ſechs Uhr — 
Zieht er an der Klingelſchnur, 


Sagt zu Leutnant Hannemann: 
Sehen Sie ſich den Kram mal an; 

e Moog kann auch noch mitſpazieren, 
Für den Dialekt fungiren.“ 


Einer, der dann noch mitwullte, 
War der Ingenieur Vorſchulte. 

Und nach einem kleinen Kümmel 
Stürzten ſie ſich ins Gewimmel. 


| 


Drauf vom Hafen Schannantou 
hun Net Meter 
d 4 
chrie der Plebs Mordio und Zeter. 


Drohte mit Gewehr und Spießen 
Und fing blindlings an zu ſchießen 
Und die Peilu Polizei 

War natürlich nicht dabei, 
Sondern beim Samſhu feſte 
e jenem N Au 


€ 
kennt in dem Reviere 
nicht „Wein und echte Biere.“ 


bestimmte Marke, welche 


öbl. 


miethen. 
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yet Wohn., Stube u. Kab., part., Oktober zu vermiethen. 
v. ſogl. zu verm. Marienſtr. 9. 

imm. a. 

zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Men Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 6, III. 


Herrſchaftliche Wohnung. [3 
Breiteſtraße 24 ift die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 


Und nun wird de ; 2 
geſchildert: ird der ſiegreiche Angriff der Deutſchen 


Darauf ſchoſſen alle d 

Auf die böſe Tartare b 
Trafen einen hinter's Ohr, 
Daß er gleich den Zopf verlor. 


Fuhr e u Sr durch pie gd 

7 in uß durch die Kaldaun 
Und dabei fait gar kein Knall; 4 
Dies war ein kurioſer Fall. 


Kurz, es war nicht mehr zum hauſen 
Und die Schaar erfaßt en en 
Denn die beiden vom Zivil 
Trafen meiſtens auch ihr Ziel. 
Drum, ſtatt dem Geſchick zu trotzen, 
n Geſtalt von Schult und Mootzen 
ud dem böſen Hannemann, 
rat man ſchnell den Rückzug an. 
Und die deutſche Rei 5 
it nur einem mer, 
Sagte drauf zu Mutter Rehmen: 
„Dorup möt wi eenen nehmen.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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B nn Lem 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 10. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark u. 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
er an den Verkäufer vergütet. 


. 5 ; 
162—163 ME. bez., inländiſch bunt 756-774 
5 5 977 inländiſch roth 756 
bis 777 Gr. 157—158 Mk. — tranſito hoch⸗ 
bunt und weiß 766 Gr. 129 Mk. bez. 
Roggen aber W — ion d u 
{ 8 Irm e nian 
6 729 Gun ee bez., krauftto us 
körnig 708 Gr. 103 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 102 Mk. bez. 
Hafer — Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
26 Mk. be 


1 # 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65—4,00 Mk. 
— Roggen: 4,55 Mk. bez. 


Hambur 10. Juni. Rüböl ruhi 
Iofo 47%, — Petroleum ruhig, St i 
loko 6.35.— Wetter: Schön. 3 a 


13. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Ur. 
Mond⸗Aufgang 8.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.02 Uhr. 


immer in Bäckerſtraßßſe 15 iſt die 
und lues Zinn 80 Sabinet 2. Etage, 


4 Zimmer und Zubeher, zum 1, 
H. Dietrich. 
novirte Wohnung, 


Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Eine kleine Wohnung, 

immer und ehör, 3 Treppen 

hoch, für 290 Mark 12 vermiethen 
ulmerſtra 


urſchengel. 


Öffnung der verſchloßſenen und 
mit entſprechender Aufſchrift ein⸗ 
der Gee Angebote findet in 
en Geſchäftsräumen der In⸗ 
ſpektion am Sonnabend den 24. 
uni d. 5 vormittags 11 Uhr 
att. e 3 Wochen. 
Thorn 


— 7. Juni 1899 
Königliche 
Eiſenbahn⸗Hetriebsinſpektion 2. 
Tausende 


F. Anerkennungen be- 
weisen es, dass mein 


sind. 
esucht. 


Wiederverkäufer 8 
Us u. franko, 
8 € 


Illustr. Preisliste 
. * 


romberg. 
Erstes u. grösstes Ostd, 
Rz Fahrrad-Versand-Hauan 


Maſt⸗ und Freßpulver 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


0000099444044 


0. 


Submiſſion. 


Die auf 21 500 Mk. veranſchlagten 
Erd⸗ 3 und Pflaſter⸗ 
arbeiten zur Feſtlegung der Straße 
von Zlotterie nach Schillno, Kreis 
Thorn, ſollen an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Angebote ſind verſchloſſen bis zum 
15. Juni d. Js. mittags 12 Uhr an 
den Wegeverbandsvorſteher Liedtke 
zu Zlotterie einzureichen, woſelbſt die 
Angebote in Gegenwart der etwa ere 
ſchienenen Unternehmer geöffnet 
werden. 

Der Anſchlag und die Bedingungen 
können bei dem vorgenannten Ver⸗ 
bandsvorſteher und bei dem Amts⸗ 
vorſteher Sand in Dom. Bielawy 
eingeſehen werden. 

Dom. Bielawy, 1. Juni 1899. 

Liodtk 


Liedtke and 
Verbandsvorſteher. Amtsvorſteher. 
Geſucht von len eine ältere 


aut. Frau 0. älteres Mädchen] > 


als Krankenpflegerin bei einer alten 
Dame. Frau Kalkstein v. Oslowski, 
Schulſtraße 1, 2 Tr. 


6 
as 


Kirsch- 
Litronen- 


per Flaſche (/e Ltr.) 1 Mk. 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſichernngs⸗Auſtalt zu dresden. 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
anzig, Langgarten 17. 


a „I. möbl. Zim. f. I. od. 2 
erren preiswerth zu vermiethen. 


%%% %%%%%%%% % eee DIT ENT I I I II A A A A eee 


Himbeer- 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungshüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrouski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mellienſtraße 81 
iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial ⸗Geſchäft mit Reſtauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

M. Spiller. 


2 gut möblirte Zimmer 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. 


ut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


u vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 
Ein möblirtes Zimmer 


9 5 
„ Blesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. Un. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Serrjhnitlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Tryp. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Berrfänitlic Wohnung, 


mmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör, 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen trobandſtraße 16. 


ommerwohnung m. Balkon 
vom 15. Juni billig zu vermiethen 
Thalſtraße 25, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
wenn möglich m. Balkon, z. 1. Oktbr. er. 
von kinderloſem Ehepaar (Beamter) 
geſucht. Gefl. Anerb. u. D. P. 100 
an die Geſchäftsſt. d. Z. b. z. 20.6. erb. 


Vrückenſtraße 32, 3 Tech el, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Sauer vom 1. April 1899 für 350 

ark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


Baderſtraße 26 


iſt eine Parterre⸗ Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
eeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


wei Zimmer, Küche, v. 1.3. 0. Ju erf b. 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


Ein Keller 


a are Perle and gun 

orkoſtge etrieben, an 
Flaſchenbiergeſchüft 

vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktobe 


3 bili dv. er. zu vermiethen. Anerbieten untl e 
Logis, Brückenſtr. 14, der. R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Zt. 


— rn men, 


